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I * Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
a)tc Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 22.  Februar l. I .,
t»  S m.. Nachmittags 4 Uhr,
^MnÄ ”‘ “ 3! “‘M““ ftS « •»«»» «'

No n 7/fÄ ktt  Grundstücke Platterstratze
J SKfÄUr - WfW« an das Augusta-BictoriaBadezwecken;
)  SBictD̂ nttft.Lfi ner  Grundfläche an der verlängerten

DieLÄK solchen hinter der
St »^ "^ ausch von Grnndcigenthum zwischen der
Reanliru«̂ Königlichen Justiz-Fiskus zur
Nts -Lbändef ^ uchtlin.« vor dem neuen Ge

^ ü ^t5 .ÄE »se« » a von Verträgen über Ber
wLkr- Lrei Jahres ®°I‘”mabe

9 Z  des %tlcTm? mt« UVmtt3e* Sr . Durchlaucht
^ ^ !>̂ Ea "nng des Bauansschnffes, betreffend

) bc3  Bleichers Philipp Mitter
wegen Errichtung eines Wohnhauses nebstISS “ "• *« «

. b’ " " bau .1 . » s.- d.i,ch»
3*S Cbc? 'fÄ !‘Ä CJ  Finanz -Ausschusses, betreffend

* «A .RU 'Aats Antrag auf Genehmigung einer. NWLNML - ' *«-
" »er Steuerordnung für die Er-

Äemetnde-Ginkommensteuer.
Wiesbaden, den 18 . Februar 1895.

»gz . ^ Der Vorsitzende
III_ der Stadtverordneten-Versammlnng.

Bekanntmachung.
Wegen vorzunehmenden Reparaturen bleibt der

Wilhelmsbrunnenvom 19. Februar bis 1. März er
geschloffen.

Wiesbaden, den 18. Februar 1895.
Stadt . Cur-Direction:

Ferd . Hey l, Curdirector.
Bekanntmachung.

Lieferung von Dienstkleidern.
Die Lieferung von 19 Dienströcken, 14 Westen,

24 Hosen und 5 Juppen für Bedienstete des Curhauses
soll im Submissionswege vergeben werden.

Lieferungstermin: 15. April 1895. Anerbieten mit
der Aufschrift: „Submission auf Dienstkleider» sind bis
Donnerstag, den 28. Februar 1895, Vormittags 10 Uhr,
verschlossen, unter Beifügung von Stoffmustern, bei der
städtischen Curverwaltung einzureichen.

Die näheren Bedingungen können auf dem Büreau
der Curverwaltung, neue Colonnade 48, eingesehenwerden.

Wiesbaden, den 15. Februar 1895.
Städtische Cur-Direction:

__ Fer d. Hey' l,  Curdirector.
Submissions -Ausschreiben

Die Lieferung von 27 Dienstmützen für Curhaus-
Bedienstete soll im Submissionswege vergeben werden.

Lieferungstermin: 15. April 1895.
Anerbieten mit der Aufschrift: „Submission auf

Dienstmützen» sind bis Donnerstag, den 28. Februar
1895, Vormittags 10 Uhr, verschlossen, unter Bei
fügung von Stoffmustern, bei der städtischen Cur-Ver
waltung einzureichen.

Die näheren Bedingungen können auf dem Bureau
der Cur-Verwaltung: Neue Colonade 48, eingcsehenwerden.

Wiesbaden, den 15. Februar 1895.
Städtische Cur-Direction.

Ferd. Hey ' l,  Curdirector.

X . Jahrgang.

anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit die
bezüglichen Angebote postfrei, verschloßen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen und die zugehörigen Zeichnungen
liegen während der Vormittags-Dienststunden, im Zimmer
Z' c'nt  Rathhauses , zur Einsicht aus und können
daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden Unter¬
lagen m Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 20. Februar 1895.
Der Oberingenieur: Brix.

- stttszng ans den
^ «vrlftandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom IS . Februar 1895.
. « ® *?•. Februar dem Oberkellner Otto Schuft
L ®* ®*f**b; — Am 18. F.bruar dem Gutsbesitzei
® 1! ™ v°n Brause e. S . R. Hans Eberhard. - Ai
lb. Februar dem Schreniergehulfen Jakob Louis Hartmanr

Kathaline Marie . Am 17. Februar dem Gärtne,
* ■ Emflie Henriette - Am 13. Februar

dem Mechanckergehulfen Heinrich Diehl e S . N. Heinrich Joseph.
Am lö . Febr dem Schuhmacher Theodor Zeigere.S . N. Karl.

mit fnrJif,. 6 « e“L ®* r Metzger August Wahl zu Biebrich,
mit Karoline. Ber .nb ich zu Würges . - Der ve, wittwete Schiffer
ft& L Houvitzec zu Schierstein. mit Marie Pauline

- Der Kutscher Andreas Ludwig Kloft hier,
dotz hrer. - Der Kausnlan» Karl August

bier, mit Lina Juliane Prinz zu Sonnenberg. —
Bernhard Ludwig Reinhardt hier,

L '̂ .SaSina Wink-lspecht hier. - Ter Oberarzt und Privat-
“ Dr. med. Geo g David Kl-mperer zu Berlin, mit Mari-
N »? 'vubrrtme Umber hier. — Der Rechtsanwalt Karl

Friedlich dß.'bert hrer, mit Carlota Elena Valentiner hier.
Gestorben:  Am 18. Februar der Amtsgerichts-Kanzlei-

Jnspektor Friedrich Georg Rackemaiin, alt 62 I . 10 M.

Holzversteigerung.
. Donnerstag , den 2 «. Februar d. J .. sollen

Stadtwalde , Distriet Geis-
r? L.« Zch-E >ch- l, - - t«» ( in der Nahe d- -

buchene Wellen,
4375 eichene Wellen und

^^ gemischte Wellen
ILrn l “”b ?l eüc  meistbietend mit Credit-

ö»m 1. September d. Js.verstetgert werden . ^
Zusammenkunft Morgens 9 'L Uhr bei

*n  auf dem Jdfteiner Wege.Wiesbaden, den 15. Februar 1895. ®
Hü_ Der Magistrat. In Vertr.: Körner

Bekanntmachung.
„ D'e °m 11. d. Mts . im Walddistrikte Nerobcrg

^ttgehadte Holzversteigerung hat die Genehmigung des
Magistrats erhalten und wird das Holz den betr
Stelgerern vom 18. d. Mts . ab zur Abfuhr überwiesen.'

Wiesbaden, den 16. Februar 1895.
HÜ_ Der Magistrat. In Vertr.: Körner.

Bekanntmachung.
Die aist 7. d. Mts . in den Walddistricten „Geis-

yeck» und „Hebenkies " abgchaltene Holzversteigerung
>st durch Magistrats-Beschluß vom 14. d. Mts ae-
Nehmigt worden. ' ^

Der Tag der Ueberweisung des Holzes
Abfuhr wird noch näher bekannt gemacht

, , Wiesbaden, den 16. Februar 1895.
Der Magistrat. In Vertr.: Körner.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Armenbrodes für die Zeit vom

1. April 1895 bis 31. März 1896, ca. 112,000 Pfund
oder 56,000 Kilogramm Schwarzbrod (sogenanntes ge¬
mischtes Brod), 1. Qualität — Lang- oder Rundbrod,
soll im Subniissionswege vergeben werden.

Licferungslustige werden aufgesordert, ihre Offerten
versiegelt, mit der Aufschrift„Lie,erung des Brodes für
die Stadtarmen pro 1895/96« bis Mittwoch, den
27. Februar 1895, Vormittags 10 Uhr, im Rathhaus
Zimmer No. 13, einzureichen, wo dieselben alsdann
in Gegenwart etwa erschienener Submittenten eröffnetwerden.

Zu dem Termin haben die Submittenten einen
24 Stunden alten Laib von dem Brod, welches sie
liefern wollen, vorzulegen.

Die Lieferungsbedingungen liegen Zimmer No. 13
von heute ab zur Einsicht offen.

Der Magistrat.
520 Armen-Verwaltung. W. Becke  l
Stadtbauamt , Dbt ). für Canalisationswesen.

Verdingung.
Die nachstehend aufgeführten Arbeiten respective

Lieferungen für eine Wasscrvcrsorgungsanlage sollen
vorbehaltlich der Genehmigung durch die Stadtverordneten
in Generalübcrnahmevergeben werden, nämlich: die
Herstellung einer Wasserleitung mit Pumpstation für
Gebrauchs- und Spülwasser und zwar von der Spelz»
mühle bis zu einem umzubauenden Sammelbehälter an
der Frankfurterstraße und von diesem bis zur Martin¬
straße, einschl. Errichtung der Pumpstation, Lieferung
der Maschinen (Gasmotor und Pumpe) , sowie der
Röhren nebst allen sonst nöthigen Materialien, einsäst.aller Nebenarbeiten.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Donnerstag, den 7. März 1895, Vormittags 11 Uhr,
im Rathhause, Canalisations-Bureau, Zimmer No. 57,'

Mittwoch, den 20 . Februar 1895.
Nachmittags 4 Uhr:Abonnements *Concei lt>

Direction; Herr CapellmeisterLouis Liistner.
1. Ouvertüre zu „Ferdinand Cortez“ Spontini.
2 I. Finale aus „Oberon“ . . . Weber.
3. Valse des Seraphins . . . . Fahrbach.
4. Ave Maria, Lied . Frz. Schubert.
>• DieFingalshöhle,Concert-Ouverture Mendelssohn

6. Pizzicati . Gillet.
7. Fantasie aus „Carmen" . . . Bizet.
8. La Favorite, Maisch der alten

napoleonischen Kaisergarde . . ?
Curliaus zu Wiesbaden.

Mittwoch, den 20 . Februar , Abends 8 Uhr:

Carnevals -Concert
des Wiesbadener Musik - Vereins

unter Leitung des Königl . Kammermusikers Herrn
C. Heb . Meister.

PROGRAMM.
1. j Narrhalla-Marsch . F. Zulehner.

| Wiesbad. Prmzengarde-Marsch . C. Restriem.
2. Ouvertürez.Operette : „Banditen-

streiche“ . Fr. v. Suppö.
3. „0 , du lieber Augustin ", Volkslied

in humorist. Style bearbeitet . . C. Augustin.
4. 1, 2, 5, 4 ! humoristische Polka E. Neumann.
5. Schauerliche, — schauderhafte —

Schauer-Ballade in drei fürchter¬
lichen Aufzügen und einer Moral
von F. Kalisch . Musik zusammen¬
geleimt . Ferd.Meister.

6. Erinnerungen an unser’n schö;en
Andreasmarkt, Merkwürdiges
Pninnnwi ) Wiesbadener
PotP° um . 'j Schon ii.

7. Carnevalist. Abschieds -Bouquet . G. Löser.
8. 17 ! Marsch! . . - . < . A . Muth.
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Eintritt gegen Abonnements - und Fremdenkarten
(für ein Jabr oder sechs Wochen ), sowie Tageskarten
a 1 Mark . Sämmtliche Karten sind heim Eintritt
vorsuzeigen.

Der Cur-Oirector : F. Heyl
Curhaus zu Wiesbaden.

Freitag, den 22 . Februar, Abends 8 Uhr:
III. Quartett-Soiree

der Herren: Capellmeister Louis Löstner (1. Violine),
Theodor Schäfi - (2. Violine), Wilh. Sadony (Viola),
Johann Eichhorn (Violoncell) , unter freundlicher
Mitwirkung der Herren Musikdirector Heinr. Spangen¬

berg (Piano) und Rieh. Kipping (2. Viola).
Programm.

1. Trio in B-moll für Pianoforte,
Violine und Violoncell, op. 5 . . R. Volkfnann.

2. Zwei Sätze eines unvollendeten
Streichquartetts, op. 81 . . . Mendelssohn.

S. Streiehquintett in C-dur, op. 29 . Beethoven.
Eintrittspreise:

Nummerirter Platz 1 Mk., nichtnummerirter Platz 50 Pf.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Der Cur-Dlrector: F. Hey ’l.
Gurhaus zu Wiesbaden.

Fünfter

Grosser Maskenball
in den Sälen d6s Curhauses
am Samstag , den 23. Februar 1895.

Zwei Orchester.
_ 2 Tanz -Ordnung: Herr F. Hei deck er.

Der Ball beginnt um 8 Uhr , die Säle werden nioht vor
1 Uhr geöffnet. Dieselben stehen sämmtlich— mit Aus¬
nahme der Lesezimmer — für diesen Abend zur Verfügung
der Ballgäste.

Eintrittskarten : 4 Mark.
Inhaber Ton Abonnements - und Fremdenkarten (für ein

■Jahr oder sechs Wochen ) erhalten an der Tageskasse im
Hauptportale bis Samstag Nachmittag 5 Uhr, gegen Abstempe¬
lung derselben besondere Ballkarten zum ermäßigten Preisevon2 Mark.

Die Gallerien bleiben geschlossen,
i » Df' Fs wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht,
(dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in ent-
'sprechendem Maskencostüme oder Ball - Anzug (Herren:
Frack und weisse Binde) mit carnevalistischem Abzeichen ge¬
stattet ist . Der Ourdireotor: F. Hev ’l.

Fremden •¥ erzeiclmiss
vom 19. Februar 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Metzler Hanau
Lichenheim > Berlin
Kaiser Burg
Moeller , Rentner Cassel
Dr. Kramer u. Frau Cöln

Schwarzer Bock.
Avellis u, Frau Forst

Eisenbahn -Hotel.
Zürn, Kfm . Chemnitz
Kämmerer, Ing . Bruchsal
Weissenborn , Kfm. Koesnitz
Hartring , ,  Dresden
Killmann, „ Mehlis

Badhaus zum Engel.
Siedler Braunschweig

Erbprinz.
Sterks, Kfm . Hamburg
Tabbe, „ Berlin

Grilner Wald.
Weinsheimer , Kfm. Tuttlingen
Ltark, * Leipzig
Lehr , „Braunschweig
Luckhardt , |
Höherer,
Hinterleidner,
Wirs,
Weinbergen,
Kalhaly,
Gibbrich,

Pforzheim
Mannheim

Cöln
Wflrzburg

Wien
Kriegsfeld
Frankfurt

Weigand , Kgl . Kellermeister]Berlin
Nassauer Hof.

Lanaermann, Bankier u. Frau
Posen

Curanstalt Bad Nerothal.
Jaffa, Frl. Berlin
Ronai, Redacteur Mannheim

Nonnenhef.
Bertermann , Kfm. Essen
Beoher, . Bonn
Voll , „ Erfurt
Pöhl , , München
Albersheim , „ Berlin
Holzapfel , „ Halle
Faller,_ , _ Berlin

Hoerder, „ Neuwied
Zeller, Kgl . Reg .-Bauführer

Darmstadt
Kleefeld , Kfm. Fürth

Rhein-Hotel.
Dr . Fleetau , Rechtsanwalt

Berlin
Loevi , Direotor Passau
Dr. Spielhagen Cronberg

Hotel Rheinfels.
Schmelz , Kfm. Frankfurt
Vusch , Kfm. „
Bauer, V erkäuferin Mainz
Ritters Hotel Garni u. Pension.
Brey, Kfm. Hamburg

Zur Sonne.
Bauer, Gärtner Coblenz
Jünemann , Kfm. Leipzig
Schwartz, Schlosser

Ober-Selters
Knoch Mittelheim
Amann, Werkführer Fassau

Taunus-Hotel.
Rinteln , Kfm. Mülheim
Baumeister , Frl . Carlshafen
Nowack , Kfm. Strassburg

Vier Jahreszeiten.
Degener , Rent . Blankenburg

Zauberflöte,
Meyer, Kfm. Diez
Hammerschmidt, Kfm, Hanau
Fried, Kfm. Klingenberg

In Privat • Häusern,
Augenheilanstalt für Arme.

Korbach Kestert
Ortseifer, Frl. Pütschbach
Frey , Frau Gaualgesheim
Sehroeder, Frl. Frankfurt
Kaiser, Taglöhner

Laufenselden
Gundermann, Landmann

Hasselbach
Seitei , Frl. Holzfeld
Ohlensohläger Kelkheim
Schmidt , Briefträger

» Westerburg

II. Andere öffentliche gdKuinttnuflinup.
Oöffentliche Quittung.

Für die Hinterbliebenen der mit der Elbe Ver¬
unglückten sind weiter bei mir eingegangen:

Von N. N. 1 M., von Herrn A. Lindgens 100 M.,
von Frau Gabriele von Wolffersdorff, geb. Freiin von
Uckermann 10 M., von Herrn Wex, Gerichtsratha. D.

5 M., von N. N. 1 M., von Herrn von Decker-
Beberstein 100 M., durch Herrn Hugo Wagemann von
Frau Voß 10 M., durch Herrn Hugo Wagemann von
I . B. Wagemann5 M., von Herrn Dr. Aug. Müller
6 M., von Vicomtessed'Jtajubä 20 M., von M. K.
3 M., von Frl . Rossel(Sammlung in der Handarbeits¬
schule in Schierstein) 4 M., von Frl . Emilie Boldt
5 M., von Ungenannt5 M., von Herrn Rechtsanwalt
Dr. Bergas 20 M., von Frau P . Mohr 5 M., von
Chr. I — 100 M., in Summa 400 M., mit den bereits
früher quittirten 468 M. bis jetzt zusammen 868 M.

Ich bitte um weitere Gaben.
Wiesbaden,  den 18. Februar 1895.

_ Ferd . Hey 'l, Curdirector.
Danksagung.

Es wird hiermit dankend bescheinigt, durch Herrn
Bäckermeister Presser von den Stammgästen der Wirth-
schaft „zum goldenen Lamm" 440 Milchbrödchen für
arme Kinder der Schule an der Castellstraße erhalten
zu haben._ Der Hauptlehrer: Türck.

Die Präparanden-Anstalt
;« Usingen

nimmt zu Ostern dieses Jahres neue Zöglinge auf.
Meldungen, denen Geburtsschein, beide Impfscheine,
Gesundheitsattest und Schulzeugniß beizufügen sind,
sind an den Unterzeichnetenzu richten. Die Aufnahme¬
prüfung findet am 22. April, morgens 8 Uhr, statt.

Usingen , den 18. Februar 1895.
Der Kgl. Seminardirektor:

3971b » r Heilmann ._

toncutS'fksDßiiattf.
Das zu der Coneursmasse Emil Strauh

(vormals C. und M. Strauß ) Langgasse No. 9 dahier
gehörige große Möbellager, namentlich:

ganze ZtmmemitMitmgm
(Salon, Speise-, Schlaf-, Herrenzimmer) einfache wie ele¬
gante, werdenzu bedeutend herabgesetzten Preisen
ausverkauft. 1929

Ter fletidjtlirii bestellte CMllrsmmlter.

eumbemmn.
Anmeldungen für die im Jnni 1895 stattfindende

Ausstellung von
Lehrlings - Arbeiten
werden noch bis 1. März cr. auf dem Bureau des
Gewerbevereins, Wellritzstraße 34, entgegengenommen.
2260 Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 31 . Februar 1895 , Vor¬

mittags 1« Uhr , werden im Hause Ricolas-
stratze 1« dahier:

9 compl . Betten , 1 eis. Bettstelle mit
Zubehör , 3 Sopha , 1 Herren - und ein
Damenschreibtisch , 3 zweith . Kleider¬
schränke, 3 Waschkommoden, 3 Wasch¬
konsole, 4 Nachtschränkchen mit Marmor¬
platten , 4 diverse Wasch - Garnituren,
1 Regnlateur , S Tische mit Decken, zwei
Sessel , 8 Stühle , 1 Etagere , 4 Spiegel,
8 P . Fenftervorhänge mit Zubehör , ein
gr. Teppich , 1 Eisschrank , 1 Billard,
1 kupf. Schwenkkessel und 3 do. Ablauf¬
bretter , » Dutzend Wein -und Biergläser,
3 Gasarme mit Glühlicht « . A . m.

öffentlich zwangweise gegen Baarzahlnng
versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 19 . Februar 1895.

2497 WollenlMttVt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , de« 3« . Febrnar 1895 , Mit¬

tag « 13 Uhr , werden in dem Pfälldlokale Dotzheimer-
straße 11/13 Hierselbst,

1 Glasschrank, 4 Kommoden, 2 Sopha, 1 2th.
eich. Schrank, 1 Waschkommodem. gr. Marmor-
platte, 1 Nachtschränkchen, 1 Blumentisch, 1 Rohr¬
sessel, 7 Stühle, 1 Regnlateur, 3 Bilder, 1 Bowle,
1 Ofenschirm, 31 Bd. Handbücher der Architectur,
u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Wiesbaden, den 19. Februar 1895.

2495 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 30 . Februar 1895 , Vor¬

mittags 11 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotz-
heimerstraße 11/13 dahier:

1 Büffet, 2 Caunitz, 4 Klerderschränke, 3 Com-
moden, 2 Sophas, 1 Cassaschrank, 4 Schränke,
1 Spiegel, 1 Musikwerku. dergl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert. |
Wiesbaden, den 19. Februar 1895.

2496 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Alle diejenigen, welche eine Forderung an den verstarb.

Emil Christmann in Dotzheim zu machen
haben, sollen sich bis spätestens den 25. d. Mts . bei
dem Unterzeichneten melden. Später cinlaufende Rech¬
nungen werden nicht berücksichtigt. 3956b
Der YorinnM Wilh.Rittgen Maurermeister,in Dotzheim

Nichtamtliche Anzeigen.

MtMer-
Darffcffiuigcti

im fleceinsliaus, JHiatteftr. 2.
Heute Mittwoch:

«ul " ; Schülervorstellung.
Eintritt 10 Pfg.

A uh--Volksdarstellung.
2489 Eintritt 20 Pfg.

Gemein¬
same

Mehrere hiesige Fuhrwerksbesitzerbeabsichtigen mit
Familien eine Schlittenpartie nach Rauenthal rc.
zu machen und laden sämmtliche hiesige Collegen und
Freunde nebst ihren Familien zu dieser Partie ein.
Abfahrt pünktlich Mittwoch , den 30 ., Mittags
1V* Uhr , Ecke Emser- und Schwalbacherstraße.
4904 Mehrere Schlittenbesitzer.

Wagen- und Karren-Achsen
in schöner guter Qualität und in großer Auswahl,
ebenso Radreife in Eisen und Stahl , Ia Hnfstab-
eisen und fertige Hufeisen empfiehlt zu billigen

6. Schüller in Wiesbaden,
2486 Dotzheimerstratze 35

Se fimint ! — se fimmt ! se kimmt
Hurrah ! am Fastnacht -Samstag — ist
se da ! -

Vorausbestellnngen auf die am Fast¬
nacht - Samstag 14 Seiten (groß Formal)
stark erscheinende Große Wiesbadener
Brühbrunne -, Kreppet -, Kaffeemühl-
und lvarmeBrödcher -Zettung,23 . Jahr¬
gang 33 «, werden gegen Einsendung von

25 Pf . in Briefmarken am Tage des Er¬
scheinens dieses Moniteurs des Rheinische«
Carneval -Humores Fr ttllCO eff cctuirt
nach allen Weltgegendeu durch die Expedition
2 Ncrostraste 2 , Wiesbaden . Loosung
und Feldgeschrei wie immer ! Laaft:
laaft ! laaft ! sonst sein se allminninzigen-
anner mit Rump « nd Stump verrothe
un verkaaft . Fester Preis für Jeder - s
männig ist pro Nummer 30 Pfennig.

Hoch achtend _
2492_ J . Chr . Glücklich *^

Freudig
überrascht und entzückt

werden Sie von unserem imit. Sprechenden
Papagei sein, den wir Ihnen nebst genauer
Anleitung gegen Voreinsendung von nur
drei Mark , sofort zuschicken. Tadellose
Ankunft wird garantirt . 3967

Jacoby Sl  Co „ IVenbrandenhnrg^

Wiesbaden—fttmiljfim.
Es wir Jemand gesucht, der täglich Abends ein

Packet von Wiesbaden nach Erbenheim mitnimmt.
Näheres in der Exped. d. Bl.
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Nr. 43.
Neueste Nachrichten.

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Keim NaiserHudienz!
* Berlin , 18. Februar.

Vorstand des Bundes der Landwirthe hatte.
von der leichten Erkaltung wieder

ftst vollständig genesen ist. heute Vormittag im königlichen
SKL "« l" 8o e 5 ubie"3' welcher auch der Chef des
CivilkabinetS, der LandwirthfchaftSminister und der Minister

Innern beiwohnten. Der Empfang dehnte sich über
de? Bund/i? etCr Ö‘ PliiS ' der Vorsitzende
des Bundes, verlas den Wortlaut einer längeren Ad reffe
finnhl? « öli"b ate  Vertreter von 200,000 deutschen
l olr/a a? den fKf ? Kaisers für di- zunehm̂de

der deutschen Landwirthschaft  er.
J !et ®re, Deutsche Bauernstand ringe um seine Existenz,
mit chm stehe und falle die Zukunft deS deutschen
hA/Ai 8' erbitte der Bund für die be-
Kaisers Landwirthschast die mächtige Hilfe de»
. . ®et  Kaiser nahm die Adresse entgegen nnd erwiderte
■fcEStÄ “ * * "* bem.---ich -»»---«--

. "Mnem Beispiel der ostpreußischen Landwirthe. welche
" ^ obrrv. I . zu mir kamen, folgend, sind auch Eie

nun erschlensr^um mir Ihre Wünsche vorzutragen. Der!
.dkweis. wie ernst es mir um dasx

£ ?/ 1"gESehr meiner Bauern zu thun und daß mein
Wort, daß meine Thure jedem Unterthan offen steht
keine leere Formel ist. In dem Eifer, sich selbst zu
Ä , Z lastenden Druck allenS i S *“machen,haben sich Mitglieder

K '" dem verflossenen Jahre zu einer
faff ™ T und Schrift verführen
lassen , die über den Rahmen des Zulässigen
hl» aus geht , und mein lan desväterliches Herz
l llLänt.t " u ßte.  An dem heutigen Tage jedoch
haben Sie gleich wie meine Ostpreußen dieses Vergehen
w,eher gutgemacht. AuS der bevorstehendenBerufung
rIi! 0f Wf eä(' bem oIte  einschlägigen Fragen zurBe-
rathung vorgelegt werden, mögen Sie ersehen, daß ver¬
sucht wird, wie ich hoffe unter Mitwirkung von Land.

aller Stände. Ersprießliches für die Hebung der
Landwirthschast zu erwirken. Mein landesväter-
lichcr Rath geht deshalb dahin , daß die
H" ren jeder sensationellen Agitation sich
enthalten und mit Vertrauen der Arbeit
der Staatsrath - S folgen möaen.

Bemühungen zum Heil der Land.

SÄWSK ? b-S Sh»-- . in »uw 3.J.
me ®oi)ann  sprach der Kaiser mit mehreren Herren der

f8' 166 ftĈ 0ortrQ8En' welche Wünsche man Un,
Kr ? S al0a  S-setzlichen Maßregeln zur Beseitigung des
Nothstandes der Landwirthschast hege und wies darauf hin,

^ 't ebenso wie bei uns auch in anderen Staaten
m“ SJfl* betr Lmww-rthschaft leider eine ungünstige sei.
Der Kaiser sprach die Hoffnung auS. daß in dem demnächst
^vbrufenen Staatsrathe die Frage eingehend erörtert

wurde nnd verband damit den lebhafte» Wunsch,
w-ich-m E " Lnndwirlhschajt Mb&
. 3" der heutigen Hauptversammlung  deS Bundes
" ?°«dwirthe berichtete Abgeordneterv. Plötz über die

wor? de? Katt« s" n be. m Kaiser  und faßt- die Ant-
?5  , W. ^ ^ ^ vahin zusammen, der Kaiser wünsche,
daß die Landwirthschast zu ihm Vertraue» habe. Die
L °mmlung nahm die Mitthcilung mit einer begeisterten
^" vgebung auf. Auf den Kaiser wurde ein dreifaches Hoch
ausgebracht und „Heil Dir im Siegcrkranz" anaestimmt
Darauf folgten geschäftliche Verhandlungen, über die wir
an anderer Stelle berichten.

lämpfemfe Kerzen.

Politische Uebrrstcht.
Wiesbaden , den 19. Februar.

Aus dem Reichstage.
Von geschätzter parlamentarischer Seite erhalten wir

die folgende Zuschrift: ’ a
di- Regierung geglaubt hat. durch ein wohl-

wollendes Verhalten gegenüber dem Antrag auf Einberufung
r̂ V.̂ ^ conferenz die Agrarier für einige Zeit zu be.
sch wichtigen,  sie zur Zurückstellung weitergehender
Forderungen zu veranlassen, so dürfte die Enttäuschung
"SK ?*J *?* ®efrobe  jener Erfolg reizt zu neuen Thaten
„Je&t »st Bresche gelegt! Herein mit dem Antrag Kanih
mit dem Neichsgetreide-Monopol!" So zuversichtliche und
anfeuernde Worte sind gegenwärtig allenthalben zu ver¬
nehmen, wo Agrarier zusanimenkommen.
. . •J®n "ste Sieg  muß hier gewonnen werden", sagt
die „Kreuzztg." Dabei hat vor kurzem erst im preußischen
Abgeordnetenhaus- der Landwirthschaftsminister Freiherr
von Hammerstein - Loxten  schonend auf das Be-

— wnUknIgräbniß erster Klasse" für̂ den Antrag Kanitz vorbereitet—

und Minister weichen in diplo-
Privawesn̂ ^ » ? ^ ' f0&alb «n Parlamentarier im
S LÄ ^ das Thema berührt. Und trotz alledem ist
di- @a(*e' l“ bet -nergischsteu Weise demnächst
ie Regierung vor die Entscheidung zu stelle» Di-

v"i°ngen eine unumwundene Antwort. Ja oder
E Sie wollen mindestens wissen, ob die Regier»»!

w ? oöe"ri0t  ist - den Wunsch zu erfüllen? 2
höchst fatale Lage für die Regierung!
Aber̂ i?? !̂ ? "emma heißt Zeit gewinne» schon viel,
ord»..»? r ®*l t "st der Antrag Kanitz auf der Tagest
ordnung, so muß die Regierung Farbe bekennen Das
^nzige wirksame Mittel wäre die Re i chSta gSauflös«» g
Es kommt ja doch einmal dazu, wenn nicht über di! Um'
turzvorlage. dann über die Tabaksteuer. Vor Beendianna

b£t Tabaksteuer sind der Regie?
rung jedoch d,e Hände gebunden. BiS dahin gelangt der

SS "®SPfESP °“ f K T°S-s°rdnung deS Reichs.V : Die Regierung ist in eine Sackgasse aeratbrn
Früher oder später wird ein Zusammenprall mit de«
Agrariern unvermeidlich sein.

Inder Antwort des Kaisers  beim heutiaen
Empfang der Abordnung des „Bunds der Landwirthe"
ässia'e? hfo fKj 9 « bEr»über den Rahmen des Zu¬

lässigen hinausgehenden" vom Bunde früher entfalteten
S “"?eb? fKK eV ^ bie erfie  Warnung ent-l . dtJStsS’äSfz 'iTZ ’rit
SS~ TuTSSJtSr >ut tmm  b"

Die Rede, mit welcher Herr v. Ploetz  weniae
Stunden nach der Audienz die Versammlung be§ «Bunbrf
T̂ nSr 31̂ "öffnete , war aus einen ziemlich kräftige»

«-stimmt. Herrv. Ploetz bestritt, daß die Führer
ünd *  m?  K l£n d °den verlassen hätten. „Wir

' l̂ b-u S-blieben und werden es bleiben; nicht einen
Zoll weichen wir zuruck. . . Nicht ein Welchen unserer

Wtr 3m ^egentheil .» Werde nicht
Wan̂ l geschaffen in der Verzinsung der Hypotheken, die

ff* sei. so werde ein Schrli
" ^ ücustmig durchs Land gehen. „Wir brauchten nicht

wollt!".» Md)t Crma jKtä“ toeiben; wir wußten, was wir

Erich Friese«.
1°5. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

^ Gräfin Althof war mit Frau von Walbeck
und Bedienungm Lausanne angekommen und batte
mehrere Zimmer in einem Hotel gemiethet, von dessen

blE? ma" ttU bW  ü ^blauen Spiegel deS GenferS !es
u  l dbm  Damen, gefolgt von Zean, der hüb¬
schen Katht und emem kleinen Diner, in gelb und blauer
Livree zum ersten Mal die Allee von Montbenon auf?
und abpromemrten ihnen zur Seite ein prächtiger Bern
hardmer—■da erregten sie die ungetheiltestêAufmerk

mke.t. Laura wußte daß ihr dL» grüne Sammlt.
K " E ben großen silbernen Knöpfen zum Entzücken
stand Auf sie übertrug sich ein Theil der Bewunderung
dle Ernas eigenartiger, edler Schönheit gezollt wurd?'

Unterhalb der Terrasse saß auf «ine! Bank ein
verlor"? ^ ^ anscheinend in Gedanken

„Ist das nicht Baron Franz?» rief Laura mit
gutgespieltem Erstaunen. Sie brach einen kleinen Zw?iq
von dem Lindenbaum, der sich über der Bank ausbttitcte
foaef ltefe  geschickt auf die Hand d« Mannes

fi  in die Höhe. Ein Freudenschimmer floa

de? Damĉ ak? ^ *am et  ^ irauf und schloß sich
ft. . »Wer hätte je gedacht, den Baron Franz von
Hohenstein auf einer Bank fitzen zu sehen?" lachte Laura
« .' „»Und wer hätte je gedacht, daß er solch' glänzende
vesellschaft erhalten würde?»rief der Baron heiter.

ttJch freue mich, Sir zu sehen.» begann Laura wieder.
Ät jhierher?  Lausanne ist ja gar

„Nicht?  Weshalb lockte er denn zwei bezaubernde
Königinnen der Gesellschaft?"
. . . »Sie  Entsinnen sich, daß ich nicht in der Gesell¬
schaft lebe, entgegnete Erna gemessen.

Venus gleich frisch aus den Wellen
s°! b, "̂ ^iauchen allen Männern die Sinne berückend,
sobald die Abgeschiedenheit vorbei, ist," sagte Baron
Franz mit einer tiefen Verbeugung.

Uebte diese Art vvn Compliment-n nicht.
Baron Franz war ihr überhaupt antipathisch. Zudem
erinnerte sie sich des Borwurfs aus Laura's Munde, daß
sie ihr bei ihren Liebhabern stets im Wege stehe. Sie
schritt langsam vorwärts, während der Baron und
Laura ein wenig zurückblieben.

"ich anbetrifft,» sagte Laura mit melancho-

suchte.»
„Welch' eine Idee!" entgegnete Baron Franz mit

einem gezwungenen Lachen. „Zu denken, daß die ewige
& & TÄ * m “ il£

. »U? Est es so,"̂ srufzte Laura. „Einst war
ich herter. Ertnnern Sie sich noch meines Geburtstags¬
festes in Ihrem Park? Damals fiel ein Schatten auf
meinê eclc und auch Sie befiel ein geheimer Kum¬mer. Gestehen Sie eS nur!"

^echt/" lautete die kurze Antwort.
„Wollen Sie ihn mir nicht anvertrauen?" schmeichelte

Laura, ihre kleine, behandschuhte Rechte auf seinen Arm
«w?b»* h°^" keine Schwester, Baron Franz.
Getheilter Schmerz ist halber Schmerz. Der Rath einer
Freundin ist oft viel werth. Sprechen Sie sich aus,ich bitte Sie darum!"
e , »2ch hatte an jenem Tage in meinem Herzen einen
Schwur gethan. Und nun harre und harre ich. Ist
es vergeben-, fange ich mein bisheriges Leben von vorn an.»

(w? ,aV m?fän8t barauS  kaum den Eindruck, daß Herr
v. Ploetz für seine Person di- Waffen abgelegt hat.

Baron Quixotes
„Vielleicht."
Während dieses Gesprächs hatten sie das Ende der

Allee erreicht, wo Erna, sie erwartend, stand — der
Bernhardiner ihr zur Seite.

. "Ta Sie einmal hier sind, machen wir sie ru
unserm Ritter bei all' unseren Ausflügen. Nicht wahr
Erna?" sagte Laura lebhaft. 9 ’

Diese neigte zustimmend das Haupt. Sie war für
ihre Person nicht ganz einverstanden mit dem Arrange¬
ment. Aber um Laura's willen ergab sie sich darein.

"Du willst wirklich die Parthie nach Hauteville
ämüi aut n?  f 8<1Ura' £tlöa m  D °g- später,

„Mir werden die Ausflüge zu viel." entaeanet«
lS6e ^ ^ nicht , stets in derselben

G-jellschaft  zu sein. Ihr werdet mich kaum vermiffen.
Frau von Zrrold un! Tochter, Gräfin Irma Sandor
mit ihrer Tante. Du and die vier Herren— das ist
>Nlmer noch genug." "

„Vielleicht bist Du nicht so kräftig wie wir Ander»
dassS K iS ?"' rurückzubleiben. Ich möchte nicht,
daß^ u Dich anstrengst, mein Schatz!" . . . .

Vom Balkon aus winkte Erna der in drei Wagen
abfahrendm kleinen Gesellschaft Abschiedsgrüßezu. Dann

ß Ire sich von Kathi zu einem Spaziergang in die
Serge ankleiden: ein sußfreier grauer Lodenanzug, eine
runde Mutze auf den krausen, blonden Locken, hohe
Strefel und lange, schwedische Handschuhe. Mit dem
Ichwarzen Sonnenschirm, der gleichzeitig als Stock diente,
in der Hand, den Bernhardiner zur Seite und in der
respektvollen Entfernung ein kleiner Bursche in der
malerischen Schweizertracht als Führer— so begab sich
Erna mit einem frohen Lächeln im Antlitz auf den Weg

(Fortsetzung folgt.)
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| deutschen Fürste:: und alle seefahrendenN.-rionen im Auf
j trage des Kaiser» Einladungen zu der im «roßen Stile zu
veranstaltenden Feier erhalten.

— Reickskanzler Fürst Hohenlohe  g 'ebt am
24. d. Mts. ein größeres Diner. Eingeladen sind die
Minister. Mitglieder des Bundesraths, sowie Parlamentarier.

— Fürst Bismarck  hat sich bereit erkliirt, die
von den Innungen geplanten Ovationen entgegenzunehmen,
aber gebeten, den Tag hierfür erst später festsetzen zu
dürfen. Die Ovation verspricht einen großartigen Um
ung anzunehmen. Vertreter aller Innungen wollen sich
mit ihren Fahnen und Bannern nach Friedrichsruh begeben.

— Die Gesammtzahl der Stationen des
deutschen Eisenbahnnetzes  ist indem dreizehnjährigen
Zeitraum von 5257 auf 7993, D. i. um 52 v. H., ge¬
diegen. Von der letzteren Zahl entfallen 4048 auf Bahn¬
löse, 3486 auf Haltestellen und 1459 aus Haltepunkte.
Außer den bezeichneten Stationen waren Ende 1880/81
noch 1116 und Ende 1893/94 noch 1419 Signalzwischen
Stationen vorhanden.

— Die Novelle zum Branntweinsteuer,
ge setz  ist, dem„Kleinen Journal" zufolge, nunmehr dem
Bundesrathe zugegangen, welcher sich bereits in einer vor
gestern stattgehabten Plenarsitzung damit beschäftigte. In
derselben wurde die Novelle an die Ausschüsse überwiesen.

— Die Umlegekragen an den Waffenröcken.
Wie verlautet, haben die zur Einführung in der Armee in
Aussicht genommenen Umlegekragen bei den Tragproben
den Erwartungen nicht entsprochen und sich nicht als
praktisch erwiesen. Diese dürften daher nicht zur Einfüh
rung gelangen; im Uebrigen werden die Versuchstrage,
proben noch fortgesetzt.

— JnBagamoyo  in Deutsch-Ostafrika ist unter
großem Gepränge ein Denkmal enthüllt worden, welches
von der ehemaligen Wißmann'schen Schutztruppe de» Ge
allenen des Corps errichtet worden ist.

_ Der deutsche Hauptmann v. Hanneken
in China, der der Pekinger Regierung in ihrem Kriege
gegen Japan so unendlich viel nützte, wenn er auch natür
>ich das feige Gesindel nicht zu Helden machen konnte, hat
einen großen Theil der Kosten der Befestigung von Peking
aus seiner Tasche ausgelegt. Run, da er die Wieder¬
erstattung wünscht, kann er nichts bekommen. Auch der
deutsche Gesandte in China bemühte bisher sich vergeblich
zu seinen Gunsten. Da» ist nun allerdings Vas Höhere
und wirft ein nette« Licht auf den Character der Be¬
wohner des Reiches der Mitte.

T Karlsruhe , 18. Febr. Der 10. badische
HandelStag  erklärte sich gegen die Schaffung eine« zur
Wahrung der Interessen von Handel und Industrie be-
timmten und als technischen Beirath für die Staatsregierung
dienenden Centralorgans der Handelskammer. Die Noth-
wendigkrit der Ausdehnung der Unfallversicherung auf da»
Handelsgewerbe wurde verneint. Dem Entwurf zur Be
kämpsung des unlauteren Wettbewerbs stimmte der Handels
tag zu, bringt aber hierzu eine Reihe von Abänderungen
in Vorschlag. Weiter erklärte er sich mit der Regierungs¬
vorlage zur Abänderung des § 44 Abs. 3 der Gewerbe
ordnung einverstanden, sowie für die Ermäßigung der Fern
prechgebühren auf 100 Mk. für den einzelnen Anschluß.

Dagegen spricht sich der Handelstag gegen die Kündigung
d«S Handelsvertragesmit Argentinien und gegen die Ein
ührung eines Zolles aus Quebrachoholz aus. andererseits

wiederum für die Schaffung einer Stabilität für die deutsch-
argentinischen Handelsbeziehungen durch einen Meistbe-
günstigungs- und Zolltarisvertrag mit Argentinien.

Q München , 17. Febr. Die hiesige„Allgemeine
Zeitung" enthält folgende osfiziöse Mittheilung: „Zu der
Meldung,deS„Depeschen-Bureau Herold" über die Ver¬
haftung und Freilassung eine» bayrischen Offiziers in
Warschau erhalten wir folgende Aufklärung. Es ist richtig,
daß ein mit vorzüglichen Empfehlungen versehener bayerischer
Offizier gelegentlich eine Reis« durch Rußland wahrscheinlich
durch eigene Unvorsichtigkeit in die unangenehme Lage kam,
verhaftet zu werden. Die Freilaffung wer aber bereit»
erfolgt, als Prinz Ludwig in allerhöchstem Auftrag in
Rußland«intraf, sodaß dem hohen Herrn eine Intervention
erspart blieb." Der Hauptinhalt unserer seinrrzeitigen
Meldung hat sich somit als vollkommen zutreffend erwiesen.

* München , 17. Febr. Der MagistratSrath Jnchos
hat beim Stadtmagistrat den Antrag eingebracht, dem
Altreichskanzler Fürst Bismarck  zu deffen
80. Geburtstage das Ehresibürgerrecht  der Stadt
Manchen zu verleihen. Generalfeldmarschall Graf Moltke
ist bei Lebzeiten Ehrenbürger Münchens gewesen.

9s Dresden , 17. Febr. General von Heygendorff
ist heute Vormittag gestorben.

* Hamburg , 18. Febr. Ueber die älteste und be
deutendste sozialdemokratische Produktivge
nossenschaft.  die hiesige Vereinkbäckerei, in deren
Leitung Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind, ist Concurs
eröffnet worden.

Ausland.
' Wien. 18. Februar. Der Tod de» Erzherzog«

Albrecht  wurde hier nach8 Uhr durch Extrablätter bekannt.
Kaiser Franz Joseph trifft hier morgen. Dienstag Abend 11 Uhr,
ein. Es wurde ihm eia Courier nach Mentone entgegengeschickt;
dieser überbringt die Vorschläge zur Leichenfeier, welche wahr-

Erzherzog Alb rech  t ch.
Der Tod deS Erzherzog» Albrecht. von dessen Montag

Mittag 1 Uhr erfolgten Hinfcheidrn wir bereits gestern
Nachmittag durch ein Privattelegramm aus Wien, zu
melden in der Lage waren, beraubt daS österreichisch-
ungarische Heer eines seiner angesehensten Führer. Der
am 3. August 1817 geborene Erzherzog— Sohn des
Erzherzog» Karl, GroßvatrrSbruders deS regierenden
Kaisers— machte seine militärische Laufbahn zunächst wie
jeder andere Prinz. Er wurde 1830 Oberst und trat
sieben Jahre später in den Dienst als Regiments-
commandeur des Jnfanterie-RegimentS Wimpffen. 1840
wurde er Generalmajor. 1843 Feldmarschall-Lieutenant,
1845 commandirender General. Als man ihn bei der
Revolution von 1848 beschuldigt hatte, daß er den Be.
fehl zum Feuern auf das Volk gegeben, zog er sich aus
dem aktiven Dienste zurück und ging als Freiwilliger zum
Feldmarschall Radetzky nach Italien, in dessen Heer er sich
wiederholt uuszeichnete. Nach dem Friedensschlüsse kam
Erzherzog Albrecht nach Böhmen, und dann als Gouverneur
in die „Bundessestung" Mainz; 1851 nach Ungarn als
commandirender General und Generalgouverneur. Durch
Nachgiebigkeit gegen die Ungarn verdarb er eS mit dem
Hofe und konnte den begehrlicher werdenden Magyaren
auch nicht gerecht werden, weswegen er 1860 seine Stelle
niederlegte. 1859 und 1864 führten ihn vertrauliche
diplomatische Aufgaben nach Berlin, die er aber nicht zu
lösen vermochte. 1863 wurde Erzherzog Albrecht Feld¬
marschall und führte 1866 daS österreichische Heer in
einem glänzenden Feldzuge nach Italien. Sein Sieg bei
Custozza am 24. Juni konnte zwar die über daS gealterte
Oesterreich hereingebrochene Katastrophe nicht mehr aus-
halten. aber er bewahrte die österreichische Waffenehre vor
dem Schlimmsten. Nach Bcnedeks Niederlage wurde Al¬
brecht zum Oberbefehlshaber des Nordheeres ernannt, der
schnell geschloffene Frieden ließ ihn aber nicht mehr zu
Thätigkeit kommen. Bei der Wiedergeburt Oesterreich-
Ungarns nach 1866 hat sich Erzherzog Albrecht her¬
vorragend als der Umgestalter und Lehrer des Heere» be¬
theiligt. Seine 1868 und 1869 erschienenen Schriften
„Wie soll Oesterreichs Heer beschaffen sein?" und „Ueber
die Verantwortlichkeit im Kriege" enthalten die Grundzüge
seiner Kriegslehre, auf welcher Oesterreich-UngarnS neue
HcereSthätigkeit beruht. Ein zwanzigjährigesEheglück war
ihm von 1844 bis 1864 an der Seite der Prinzessin
Hildegarde von Bayern, Tochter König LudwigsI.. be-
schieden. Seine älteste Tochter, Maria Theresia, ist die
Gemahlin deS Herzogs Philipp von Württemberg; seine
jüngste Tochter Mathilde hatte daS Unglück. 1867 an
Brandwunden zu sterben, die ihr durch das Feuerfangen
ihres Kleides zugefügt worden waren. Erzherzog Albrecht
hinterläßt ein großes Vermögen und reichen Besitz an Gütern
und industriellen Anstalten. Die alS „Albertina" bekannte
und berühmte Sammlung von Kupferstichen und Hand¬
zeichnungen erster Meister befindet sich in seinem Schlosse.
Außer seinen österreichisch-ungarischen Titeln besaß der Ver¬
storbene noch den Rang eines General-Feldmarschalls deS
königlich preußischen Heeres; er war Chef deS königlich
preußischen GrcnadierregimentsKönig Friedrich Wilhelm I.
(2. ostpreußffches) Nr. 3 und deS4. königlich sächsischen
Infanterieregiments Nr. 103^

Englische Flunkerei.
Wie der römische Berichterstatter deS Londoner

„Daily Chronicle" erfährt, wurden jüngst Unterhand¬
lungen zwischen der italienischen und deutschen Regierung
gepflogen behufs Erlangung des Beitritts Rußland zum
Dreibunde. Sollte Rußland einwilligen dem Bunde bei¬
zutreten, dann würde Italiens Stellung unverändert
bleiben. — Die Meldung ist natürlich erfunden.

Deutschland.
* Berlin , 18. Febr. (Hof. und Personal¬

nachrichten .) Der Kaiser  nahm heute Nachmittag
(nach dem an anderer Stelle des Blattes gemeldeten
Empfange der Deputation deS Bundes der Landwirthe)
den Vortrag des Chefs des Civil-Kabinets entgegen und
hörte daraus die Marine Borträge. — Bei der Kaiserin
findet am Mittwoch den 20. d. SP' !>., Abends eine Soiree
statt. Zu derselben sind gege- hundert Einladungen
ergangen. — Der Großherzog von Sachsen -Weimar
ist gestern Abend hier eiugetroffen Die Gemahlin des
Fürsten Hohenlohe - SchillingSfürst  ist in Peters¬
burg angekommen, wo sic. wie wir hören, eine Audienz
beim Zaren  nachsuchen wird, um von ihm die Erlaub-
niß zum Verkauf weiterer russischer Liegenschaften zu er¬
bitten.

— Im Berliner Hofprogramm  wareinAbend
leer gelassen worden, für den eine nähere Bestimmung Vor¬
behalten bliebe. Man dachte an ein Kostümfest im engeren
Hoskreise. Aber schließlich ist man von dieser Idee zurück-
gekommen und zwar, wie jetzt verlautet, in Rücksicht aus
die Ausgaben, die den einzelnen Herrschaften daraus er.
wachsen würden.

_ Eine Feier von europäischer Bedeutung
wird die im Juni d. IS. stattfindende Eröffnung de»
Nord-Ostsee-KanalS werden. Wie man hört, werden alle

scheinlich Anfang nächster Woche stattfindet. Da der Erzherzog
das älteste Mitglied des Kaiserhauses war, wird seine Leiche bei
der Einbringung in die Burgcapelle vom Kaffer und der ganzen
Kaisersamilie erwartet. Bei der Uebersührung zur Kapuziner¬
gruft wird wahrscheinlich der Kaiser persönlich daS militärische
Trauergesolgr über den Burgplatz und die Ringstraße fuhren.
Man erwartet hier den König Albert von Sachsen, ler dem
Erzherzog nahe verwandt ist, sowie die Abordnungen der deutschen
und russischen Regimenter, deren Chef der Verblichene war.
Die Zeitungen sprechen auch von dem Eintreffen des Kaiser»
Wilhelm:  doch ist bis jetzt darüber auf der Botschaft nichts
bekannt. Der deutsche Bolschafter. Graf Eulen bürg,  wird
heute Nacht hier erwartet. Erzherzog Albrecht bestimmte schon
vor Jahren seinen Ruheplatz in der Kapuzmergrust, wo der
Raum neben seiner Gaitin Hildegard und seinen verstorbenen
Kindern Mathilde und seinem im Alter von anderthalb Jahren
verstorbenen einzigen Sohne Karl Albrecht frei geblieben ist.
Die „Neue Freie Presse" verzeichnet das sonst nicht bekannte
Gerücht, daß das riesige Fideicommiß des Verstorbenen
mit Zustimmung des Kaiser» in zwei Maiorate für den Erz¬
herzog Friedrich und den Admiral Erzherzog Karl Stevhan
aetbeilt würde. _ . ,

9 Rom , 18. Febr.. Mittags. In parlamentarlschen
Kreisen verlautet, daß die Anklagekammer die Akten¬
stücke über den Banca -Romana -Prozeß  wegen
Unterschlagungvon Dokumenten an den Untersuchungs¬
richter zurückgcsandt hat, um sestzustellen, in wie weit
Giolitti schuldig sei. Man glaubt, diesen Entschluß auf
eine Intervention Crispi ' s zurücksühren zu sollen.
Es wäre daS freilich ein schmachvoller Rückzug für den
Augenblick, da man in der ganzen Welt ankündigt, daß
Giolitti verhaftet werden solle.

X Rom , 17. Febr. DaS näch ste Consistorrum
soll in der zweiten Hälfte der Monats März stattfinden,
ein weiteres wird in der ersten Hälfte des Monats Juni
abgehalten werden, im ersten sollen nur Bischöfe, im zweiten
nur Kardinäle und Nuntien ernannt werden.

* Paris , 18. Febr. I » der Militäranstalt von
La Fleche ist eine Art Meuterei ausgebrochen,  die
nach den bisherigen Meldungen eine gewiffe Aehnlichkeit
mit der Angelegenheit der Oberfeuerwerker in Spandau
bietet. — Der neue italienische Botschafter Graf Tornielli
hat heute unter den üblichen Feierlichkeiten seinBeglaubigungs-
schreiben überreicht.

* Paris , 18 . Febr. Deputirtenkammer.  In
der Morgensitzung wurde da« Cultusbudget ge¬
nehmigt.  Nachmittags kam die Reihe an daS Budget
deS Innern. .

W Brüssel , 17. Febr. Die Blätter veröffent¬
lichen heute die Begründung des Gesetzes betreffend die
ll ebernah me deS Congostaates.  Als Grund der
vorzeitigen Annektirung wird die Nothwendigkeit, dem
Eongostaat eine feste innere Organisation zu geben und
die begonnenen Eisenbahnbauten zu vollenden, angeführt.

* London , 18. Febr. Me dem„Chronicle" aus
Rom gemeldet wird, richtete der Pap st an den russischen
Gesandten JswolSki einen Einspruch gegen die Bert
Haftung von 30 katholischen Priestern  in Polen-
die sich angeblich antidynastischer Umtriebe schuldig gemach.
Härten. Der Papst soll sich sehr enttäuscht über die ver¬
meinte liberale Politik des Zaren ausgesprochen habe».

Deutscher Reichstag.
' Berlin, 18. Februar.

Am Tis»- deS BundeSrathS: Dr. v. Bötticher.
Präsidentv. Levetzow  eröffnet die Sitzung um 2 Uhr

^Die zwette Berathung deS Etats des ReichSamtS deS
Innern wird. fortgesetzt beim Capitel Normal»EichungS
Commiffiom ^ Hunsheim (nl .) fabelt, daß die Flaschen
mit Paientvcrschluß in einigen Bundesstaaten einen Eichst« :»
tragen müßten; die Flaschen mit Korkverschluß bedurften deffen
nicht. Die Forderung dieses EichstricheS sei eine schwere^̂Be¬
lästigung der Fabrikanten, die erklärten, sie seren genotbigr.
einen großen Theil ihrer Flaschen zu vernichten, um,den Et«
ungsanforderungen zu genügen. Außerdem aber wurde vurw
die Verschiedenheitder Bestimmungen in den, verschiedenen
Bundesstaaten dem unlauter» Wettbewerb Thur und Tyo
^ ^ Staatssekretär Dr. v. Bötticher macht den Redner da¬
rauf aufmerksam, daß im Gesetzentwurf ub-r die Bekämpfuns
des unlautern Wettbewerbs auch dre Frage deS Rauunnha
der Gesäße berücksichtigt werden solle. Man möge sich noo
ein wenig gedulden.

Die Abga- v. Leipziger (cons .), Dr. Hammaw
(natl.) und Förster (Soc.) befürworten Gehaltsaufbesserungen
der technischen Hilfsarbeiter. „„ r* nrg

Staatssekretär Dr. v. Bötticher  erkennt den Wunscha
berechtigt an und will bemüht sein, ihm Rechnung zu tr g• •
Er hoffe dabei freilich, daß die allgemeine Finanzlage
hindernd in den Weg trete- mrafibrtt

Beim Capitel»Reichsgesundheitsamt" klärt der Pr >
des ReichSgesundbeilSamts Dr. Köhler,  datz lest dem *5
1893 Versuche mit Thiercadavern angestellt wurden, , ,
Fragen der Verbreitung der Ansteckungskeime beim Verw »
prozeß und der behaupteten Schädlichkeit der K'rchv
klären. Die Versuche würden im näs sten Oktober be
> Abg. Dr. Ling-ns (C-ntr.) hofft, das Srgebntß der
suche werde da» Ammenmärchen von der Schade ch
Kirchböse zerstören. ^ ^

Die Äbgg. Schröder (freis. Ver.) und Dr. Lang
Han« (frrif. Volksp) d-sürw°rt-n die FeuerbestattE

Zum Capitel „ReichSversichernngSamt btaum»«
Dr. Hitze (C-ntr.) «ine Resolution, d e dahin JfN m »»* »
rungen möchten die in Aussicht gestellte Novellez ĝlichst
rung de- JnvaliditStS» und Altersversicherung»̂ ^ mn bU
beschleunigen. Redner befürwortet den ^"" £8 w da»
Mittel der Versicherungsanstalten mehr als dr-d« , ^

llandwirthschastliche Kreditbedurfniß und die Sroaumu



Nr. 4L Mittwoch Wiesb adener General -Anzeiger.
Arbeiterwohnungen zugänglich zu machen. Er befürwortet
außerdem den Antrag Kruse auf Unfallversicherung der Seeschiffer.

Abg. Molkenbuhr (Soc .) begründet den Antrag Buer.
Jeder Versicherte, der das 70. Lebensjahr vollendet hat, muß
ernen Rechtsanspruch auf Altersrente erhalten, auch ohne den
j'U geforderten Nachweis der Beschäftigung in den Jahren
1881 bis 1691 und ohne den schwierigen Nachweis, daß der
Arbeiter jährlich mindestens 47 Arbeitswochen gearbeitet habe.
Gabe es doch viele Gewerbe, in welchen überhaupt keine 47
Arbeitswochen im Jahre herauskämen.

Mg. Kruse (natl .) begründet den Antrag, die in der See-
fchifferei beschäftigten Personen gegen Unfälle zu versichern.

Abg. v. Sa lisch (conf.) betont, daß die Conservativen dem
Antrag Hitze zusiimmten.

Abg. Steininger (Centr .) meint, die Industrie trage die
Lasten der Versicherungsgesetze leichter, als die Landwirthschaft;
er wünscht deshalb, daß diese möglichst auS dem Rahmen des
Gesetzes herausgenommen werde, oder daß mindestens die Bei-
trage erheblicĥvermindert würden.

Abg B r ühne (Soc.) beklagt die drückende Belastung des
Kleinbetriebes und die Mängel verschiedener Punkte der Unfall¬
versicherung.

Hierauf vertagt sich baS Haus. Morgen 1 Ubr Rest der
heutigen Tagesordnung: Wablprüfungen.

Der Präsident theilt mit, er gedenke die erste Lesung
des TabaksteuergesetzeS  auf Donnerstag anzusetzen und
demnächst die erste Lesung des Finanzgesetzes.
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Parlaiaentarisches.
* Berlin,  18 . Febr . Die Justiz -Commission de » Reichs

tagS lehnte§ 61 (Vorsitz) der Novelle deS Gerichtsverfassung».
gesetzeS ab, ebenso8 62 (Zusammensetzung der Strafkammern).
ES bleibt demnach bei dem bisherigen Stande.

Die General -Versammlung des Bundes der
Landwirthe.

Sä. Berlin , 18. Februar.
Im Feenpalast traten heute Nachmittag2 Uhr die Mit-

glleder de» Bundes der Landwirthe zur General-Versammlung
zusammen. Der Saal war mit seinen Galle ien bereits eine
Stunde vor Beginn der Verhandlungen mit etwa 5000 Per-
fönen gefüllt; etwa 50 Parlamentsmitgliederwaren anwesend
Um 2 Uhr eröffnete der Vorsitzende des Bunde», Herr v. Plötz
die Versammlung und führte etwa Folgendes aus:

Die Situation sei vollständig verändert. Noch vor einem
Jahre habe ein hoher Staatsbeamter dir Bestrebungen des
Bundes bedauerlich genannt. Heute fei dies anders, trotzdem der
Bund derselbe geblieben sei. Heute habe man die freudige Ge-
nugthuung, daß an allerhöchster Stelle die Uebrrzeugung obwalte,
daß dem Nothstande Einhalt gethan werden muffe, wenn das
Vaterland nicht nach außen und innen wehrlos gemacht werden
solle.

Aus dem Geschäftsbericht ergiebt sich, daß der Bund jetzt
10,000 Mitglieder mehr zählt als im Vorjahre. Die Einnahmen
beliefen sich auf 453,000 Mk., die Ausgaben auf 493,000 Mk.
Redn.r gedachte und auch fast alle späteren Redner in aner¬
kennenden Worten der Verdienste des Fürsten BiSmarck um die
Landwirthschaft. Graf Mirbach betonte die Nothwendigkeit,
auch die Währungsfrage in die Agitation einzuziehen.

Nachdem der Vorstand unter großem Jubel mitgethcilt, daß
auch er darum nachgesucht habe, am 1. April in Friedrichs¬
ruh  empfangen zu werden, und dieses Gesuch genehmigt worden
sei und daß der Vorstand seiner beabsichtige, dem Fürsten
Bismarck ein Geschenk  darzubringen, begründete Graf
Kauitz  unter großem Jubel seinen Antrag,und empfahl, kaltes Blut
uns ruhige Nerven zu bewahren, dann werde die Landwirthschaft
innig und im Vertrauen auf di« Regierung sich durchkämpfe».
Dann sprachen noch die Herrenv. Wanzenheim , Bock, Dr.
Ruh l and,  v. Fr ege  u . a., worauf die Versammlung folgende
Resolution annahm:

„Tie heutige Generalversammlung des Bundes der Land¬
wirthe erklärt die gesetzliche Verwirklichung des Antrages
Kanitz als das wirksamste Mittel, um die für die deutsche
Landwirthschaft geradezu vernichtend» Wirkung der jetzigen
Getieidepreise, welche nicht entfernt die Produktionskosten
decken, schnell und erfolgreich zu bekämpfen. Gleichzeitig er¬
blickt di- Versammlung eine unabweisbare Forderung für die
Gesundheit unseres gesammie» Erwerbslebens in der inter-
narionalen Regelung der WährungSverhältuiffe und des
BörseiiwefeilS auf der Basis des effektvollen Geschäfts mit
wirklichli Waare.'

Abg. Hahn  machte die Mittheilung von seinem gestrigen
Besuch in FriedrichSruh, bei dem erden  Fürsten in voller geistiger
und körperlicher Frische vorgefunden habe. Der Fürst habe ihm
zum Schluß Grüße an die Versammlung aufgetragen.

Es gelangten noch zahlreiche Vertreter der Landwirthschaft
zum Wort, so daß dir Versammlung erst in später Abendstunde
geschloffen werden konnte.

Locales.
_ _ , , _ * Wiesbaden » 19. Februar.
• Personalnachrrcht . Der Kgl. Kreisschulinspektor Herr

Dr. Friedrich Kalten  in SarlouiS ist mit der Vertretung de»
erkrankten Herrn RegierungS- »nd Schulrath Dr. Roß beauf¬
tragt worden.

• Curhaus . Der morgige Mittwoch Abend trägt wieder
der Faschingszeit Rechnung. Diesmal ist es der Wies¬
badener Musik - Verein  unter Leitung seine« bewährten
Dirigenten Herrn Kgl Kammermusiker Hch. Meister,  welcher
den Besuchern deS CurbauseS einen heiteren Concertabend be¬
reiten wird. AuS dem Programm, da« aus acht Nummern
bestehen wird, heben wir besonder« die»Schauerliche, schauder¬
hafte Schauer-Ballade in drei fürchterlichen Aufzügen und einer
Moral von F. Kaltsch, die Musik zufammengelärmt von Ferd.
Meister" hervor, ferner die »Erinnerungen an unseren schönen
Andreasmarkt' , ein merkwürdiges Potpourri vom Wiesbadener
Schorschu. s. f. — Ein besondere» Eintrittsgeld wird nicht
erhoben, doch sind die CurhauSkarten beim Eintritt ausnahms¬
los vorzuzeigen.

• Eis -Conccrt . Morgen Mittwoch findet von 11'/, bis
l Uhr Mittags Mtlitär-Conccrt auf dem großen CurhauS-
Äeiher statt.

j [ Eine zwangsweise Nachaichnng ver Maste und
Gewichte will man einführen. Der Herr Minister für
va d-l und Gewerbe ersuchte die Handelskammernum
guiachtliche Aeußeruug, ob über den Vorschlag der Rbrmal-
«ichungS-Commiffloa, di« Maatz - und Gewichtsordnung

vom 17.August 1868 bezw. dahin zu ergänzen fei, daß an Stelle
der polizeilichen technischen Revision der Gewichte, Maaße und
Waagen eine zwangsweise periodische Nachaichnng  der
selben erfolge» soll. Zur Begründung ihres Vorschlags sührt
diedNormal-Bichungskommifflonan, daß die vorgeschriebeuen
polizeilichen und technischen Revisionen(letztere erfolgen alle2
Jahre in der Stadt und alle 4 Jahre ans dem Land-) ergeben
haben, daß z. B. die Vorgefundenen Gewichte häufig unrichtig,
d h. die zugelaffenen Fehlergrenzen überschreiten. Infolge besten
sind zahlreiche Bestrafungen erfolgt. Die Handel- und Gewerbe,
treibenden trifft zumeist keine Schuld Die Hauptschuld liegt oft
an dem ungenügenden Material, welches zur Herstellung der
Gewichte gewonnen wird und das eine rasche Abnutzung ermög.
licht. Dazu tritt allerdings zuweilen eine schlechte Behandlung.
Eine freiwillige Nachaichung dieser fehlerhaften Gewichte, durch
Aichämter war bisher nicht möglich und wird von der AichungS
Kommiffion nicht befürwortet. Dagegen schlägt dieselbe um den
Mißständen und Klagen über die Maaß. und Gewichtrevisionen
abzuhelfen, die obligatorische Nachaichung aller Maaße und Ge.
Wichte vor. die schon in Bayer», Elsaß-Lothringrn und Sachsen
besteht. und von Oesterreich, Frankreich, Italien, Belgien auch
eingefuhrt ist. Dieselbe hält sie sowohl im Interesse der Handel
und Gewerbetreibenden, als des Publikums. Erhebliche Kosten
fürchtet sie davon für die Gewerbetreibenden nicht.

* Im Rhein - und Taunus -Club wird Herr Lehrer
Hundt  nächsten Donnerstag, den 21. d. Mts. 8'/, Uhr(Walther«
Hof) einen Vortrag halten über Wanderungen durch die Bat)c
rischen und tiroler Alpen. Der beliebte Redner weiß seine
Wanderungen so trefflich zu schildern, daß ein äußerst genug,
reicher Abend zu erwarten ist.

* Der Krieger - «nd MilitärBerein veranstaltete am
verflossenen Samstag in der Turnhalle, Wellritzstraße 41, eine
carnevalisiischr Abendunterhaltung, welche von ven Mitgliedern
sowie Freunden deS Vereins recht zahlreich besucht war. Nach
vorhergegangenen11 Trommelschlägenund den Klängen des
Narrballa-Marsches hielt der närrische Rath seinen Einzug.
Den Vorsitz desselben hatte Herr Dr. Brinkmann  über,
nommen. Der erste Vorsitzende de« Vereins begrüßte hieran
die Festversammlung und dankte für daS zahlreiche Erscheinen
Er übertrug das Präsidium dem Vorsitzenden de» närrischen
Raths» Kamerad Niedermayer  brachte hierauf das von
Kamerad Bredemann  verfaßte närrische Protokoll zu Ge.
hör, welches lebhaften Beifall erntete. Die von den Kameraden
Ntedermeyer , Bredemann und Meyer  verfaßten und
von ersterem zusammengestellten närrischen Lieder Wunen mit
närrischer Begeisterung von allen Närrinnen und Na ren mit.
gesungen. Von den komischen Vorträgen seien ganz besonder-
Hervorgeboben diejenigen der Kameraden Kempen  ich als
ZeitungSkolporteur und Orgelmann, sowie sein vorzüglich
arrangirtes Panoptikum und die Kameruner Wachtvarade. Die
Kameraden Schlosser  undEi ch städt ernteten ebenfalls großen
Beifall. Der Obmann der Vergnügungs-Kommission, Kamerad
Jost, ließ es sich wiederum nicht nehmen, seine guten und ge¬
diegenen Couplet« hören zu lassen. Die Pant«mime des
Andreasmarktes erregte ganz besondere Heiterkeit. Erst in den
Morgenstunden erfolgte die OrdenSvertbeilung. Ganz be.
sonders erwähnt sei hier der Grobiansorden für daS »Raus'
Auch den Tanzlustigen wurde noch zur Genüge Rechnung ge.
tragen. Erst der Tagesanbruch trennte die fröhlichen Närrinnen
und Narren.

* Turngcfellfchaft . »Wer zählt die Trachten, kennt die
Namen' , so ungefähr konnte man am Sonntag Abend jenes
bekannte Citat variiren beim Eintritt in die festlich geschnrücklen
Casinosäle, in welchen die Turngesellschaft ihren diesjährigen
Maskenball abhielt. Und nicht mit Unrecht! Ist eS doch den
Wiesbadener Damen hinlänglich bekannt, wie gut man sich
auf den Veranstaltungen der Turngesellschaftamüsirt und wohl
elten haben wir im Castnosaal eine solche Menge wundervoller

Masken vereint, noch viel seltener aber dort ein derartig froh
licheS, echt kameradschaftlichherzliches Treiben gesehen. Alle
die einzelnen prachtvollen Masken aufzuzählen verbietet unS
der Raum, aufgefallen sind uns besonders folgende Coftüme:
Metereologie»Amerika, Brigantin, Page, einige nette BabicS,
die feit neuerer Zeit die Maskenbälle unsicher zu machen be
lieben und unter diesen namenrlich daS anmuthige rosa
Schwesternpaar„Lilly und Tilly", ein besonders reizende»
vierblätleriges Kleeblattu, A. m. Wenn sich solche lieblichen Er
'cheinungen mit einer solchen Costumpracht verbinden, dann ist
eS kein Wunder, daß unsere Turner dis zum frühen Morgen
grauen so flott getanzt haben und daß man noch in sehr vor¬
gerückter Stunde von dem „Sobald nochnichtnachhausgehen
wollen" und noch lange nach Schluß vom „Sichlangcnichtsogut.
amusirthaben" sprechen hörte. Der Turngesellschaft aber für
ihre folgenden Veranstaltungen und für die Zukunft ein
kräftiges„Gut Heil!"

* Gesellschaft „ Fidelitas ". Man schreibt uns : Der
von der Gesellschaft„FidetilaS" am 9. d. Mts. im „Römer-
aal" abgebaltene' Maskenball  zeigte wiederum, welch' all¬

gemeiner Beliebtheit sich die Gesellschaft erfreut. Unter den
verschiedenen Gruppen von Masken, wie sie her übersülltr
Saal in zahlreichem Maße barg, ist besonders' eine Gruppe,

Die Mordgeschichte", durch ihre Originalität hervorzuheben,
und hat man es allgemein bedauert, daß der Verein für solch'
chöne Leistungen Preise nicht ausgesetzt hat. Hoffentlich wird

derselbe bei seinem nächstjährigen Maskenball« auch dieses
Mittel, welche- ja bekanntlich die Hauptanzuhunzskraft für
bessere MaSken bildet, nicht unberückftchrigt lassen, um seinen
Mitgliedern» Freunden und Gästen immer schönere und genuß¬
reichere Stunden zu bieten. Ganz besonderen Reiz entwickellc
im Verlaufe de- Abends eine aller! ebste»Baby' -Gruppe, die
im Verein mit den ausgezeichneten Clowns schöne Masken-
piele zur allgemeinen Erheiterung auffüyrten, bis endlich nach

den mit Spiel und Tanz froh verlebten Stunden der neue
Tag nur allzufrüh das fröhliche Völkchen trennte.

' Die Carucval -Gesellschaft „Ratten " hielt am ver>
(offenen Sonnlag in der Rauenjalle de» OverralterichS ihre
gut besuchte4. große Herren- und Damen-Gala-Ratien-Sitzung
ad. Di» urgelungensten Vorträge wurden von sämmtlichen
Narren mit echtem Humor vorgetragen, ein Beweis, daß di«
Raiten nur ausgezeichnete Kräfte besitzen und deswegen auch
eine beliebte, gesuchte Gesellschaft sind. Die Sitzung nahm einen
chönen Verlauf und man trennte sich mit den Worten: aus
Wiedersehen in der b. Sitzung Sonntag den 17. Februar in
dem närrischen Locale de« OberratterichS Joh. Sauerhammer,
Schwalbacherstraße27, Brauerei »Nagel."

-i- „Der Narrheit die Krone" , lautet die Devise der
Carneoal - Geseltschaft »Rappelköpp ", das bewies die
am vergangenen Sonntag in der »Narrballa", Castelnraße 10,
ovgehaltene dritte Sitzung. „Uff der Kerb" und „Zick-Zack,
Bumml" und die beiden Chorlteder zeigten, daß unier den
Rappelköppe» große Narren sind» und die drei erschienenen,

Hilfer Waschweiber bezeugten, daß man sich auch außerhalb
des „Humors" bewegen kann; denn waS nützte ein noch so
großer .Geldschrank", wenn man nicht das Nöthige hat. Auch
der „grünen Käwer" wurde gedacht und ließen eS dieselben

an Beweisen eines guten Einvernehmens fehlen. Zu der
am Montag stattgefundenen Nachsitzung hatte sich der Ehren¬
präsident des „HumorS' , I . C-, eingefunden. Derselbe, beseelt
von einem urkomischen Humor, hatte Manches aus dem Herzen
und fiel es demselben nicht schwer, die Gesellschaft ganz ravvel-
koppisch zu machen. Aber erst die Hauptsttzung am nächsten
Sonntag in der „Narrhalla" soll einem Jeden Gelegenheit
bieten, zu sehen, daß die »Rappelköpp" auch waschächt sind; es
ist nämlich Ordensfest, und daß deren viele verliehen werden
müffen, ist al» freudige Tbatsache zu konstatiren.

* Carneval -Gesellschaft „Mucker". Die am Sonntag,
den 17. d. M., stattgehabte Herren- und Dameositzung ist auf
dar Glanzvollste verlaufen Das Programm war auf das
Glänzendste ausgestattet. Gemeinschaftliche Lieder und Vorträge
wechselten auf das Schönste ab und fanden alle großen Beisall.
Wie verlautet, finven noch am Fastnacht-Sonntag und Dienstag
Sitzungen statt.

' Die Lichtbilderdarstellungen , welche gestern Abend
mit der Vorführung landschaftlicher Bilder von Eulturvölkern
des Alterthums: Palästina, Egypten und Italien im großen
Saale de» Evangelischen Vereinshauses, Platterstraße begonnen
haben, verdienen mit Recht, besonders der Gunst des Publi¬
kums empfohlen zu werden« Belehrend und erhebend wirken
dieselben auf den Besucher. Die erhabenen Bauwerke
der Egypter, die landschaftlichen Schönheiten, die biblisch¬
geschichtlichen Stätten sahen wir in prachtvoll plastischer
Darstellung in ziemlich großem Maßstabe an unserem Auge
vorüberziehen und in besonder» weihevolle Stimmung
wurden Jtiir versetzt, als an besonders hervorragender charakter-
iftischenS.tätten eine gutgeschulteEängerschaar oder derVosaunen-
chor des evangelischen JünglingSvereinö erhebende Weifen in-
tonirten. Der zweite Theil des gestrigen Abends brachte Italien,
Mailand, Venedig, Rom, Neapel rc. zur Darstellung, welche
ein anschauliches Bild der Baukunst des Alterthums boten.
Der heutige Abend bringt Bilder aus der biblischen Geschichte,
besonders auS dem Leben Josephs und die Hauptthalsachen auS
dem Leben Jesu. Wir können den Besuch der Lichtbilderdar¬
stellungen nur auf da» Angelegentlichste empfehlen.

" Die neue Uhr auf der Ringkirche. Die seitens der
Stadtgemeinde unserer hiesigen berühmten electrotechnischen Fabrik
der Firma C- Theod . Wagner  dahier zur Lieferung über¬
tragene Großuhr für die Ringkirche ist soweit fertig gestellt und
wird demnächst endlich im Thurme der betr. Kirche Aufstellung
finden. DaS Gehwerk ist mit minütlicher elektrischer Auslösung
versehen, welche von der Normaluhr im Rathhause bewerkstelligt
wird; das Schlagwerk mit Viertel' «nd Stundenschlag. Der
Hammer des erste-en schlägt aus die südliche, derjenige de»
letzteren auf die nördlich hängende große Glocke. Der Anschlag
wird voraussichtlich weithin vernehmbar sein, da beide Hämmer
das Gewicht von ca. 1 Centner  haben. Die Montirung
wird ca. 8 Tag» in Anspruch nehmen.

' Berkehrsuachrichte «. Die Zeitschrift.Zonentarif"
warnt in ihrer Februarnummerdie Reisenden davor, für die
Fahrt von Berlin über Kassel nach Frankfurt
und zurück  etwa die Fahrscheine Berlin-Kaffel uns Kassel-
Frankfurt und Frankfurt-Kaffel und Kassel-Berlin zu benützen.
Man würde dann nämlich— und damit sind wir wieder einmal
auf dem erst kürzlich von uns betretenen Gebiete der Eisenbahn-
Kuriosa— in der ersten Klaffe um Mk. 2.10, in der zweiten
um Mk. 1.50 und in der dritten um Mk. 1,— theurer fahren,
als wenn man einen einzigen Fahrschein Berlin-tzranklurt und
zurück Frankfurt Berlin nähme.

* Die Eiunahmcn der Heffischen Ludwigsbahn b«.
trugen im Januar auf den nichtgarantnten Linien zusammen
1219 214 Mk. (1894: 1260 229 Mk.). Auf den garanlirtm
Linien beliefen sich die Einnahmen inSgesammt auf 152 420
Mark (1894: 152 784 Mk.).

* Rheinschifffahrt . Die Köln, und Düsseldorfer Gesell-
chaft wird, wie verlautet, vom April ab ihre Frachtsätze er¬

mäßigen, um für die Folge mit den vielen Schraubenbooten
concurri-en zu können

' Das Rheineis darf seit gestern bei Biebrich wieder
überschritten werden, da an den Wochentagen nicht ein so großer
Andrang auf dasselbe zu erwarten stebt, daß derselbe, wie
am Sonntag, verhänanißvoll zu werden droht.

' Venus «nd Merkur bilde» gegenwärtig eine prächtige
Konstellaiion am Abendhimmel und sinv von 6 Uhr ab für dar
freie Auge sehr gut sichtbar Der interessanteste von den beiden
Planeten ist natürlich Merkur, der so selten geiehen wird und
der eben jetzt mit Hilfe der viel helleren Venus leicht aufgefunden
ist. Merkur steht nämlich derzeit etwa drei Grad (sechs Voll-
monddreiten) nördlich, d, i. über der Venus, von welcher er sich
erst nach dem 21. Februar entfernt. Venus ist bedeutend heller
als Merkur, aber auch dieser hat zur Zeit noch die Helligkeit
eines Sternes erster Größe Am 10. Februar standen beide
Gestirne in Konjunktion mit einem Abstande von 2° 39'.

* Im Kaiser -Panorama sind diese Woche sehr inter¬
essante Ansichten auS Afrika ausgestellt, besonders die Inseln
Reunion, Mauritius, St . Helena, Teneriffa rc.; auf St . Helena
sehen wir Longwood, den VerbannungsortNapoleons1.» das
Wohnzimmer, daS Sterbezimmer und auch das Grab desselben.
Wir werfen einen Biick auf die Capstadt und lassen reizende
GebirgS- und Seelandschaflen, Flußscenerien, AuS wanderschiffe,
Engl. Kriegsschiffe rc. rc. an unserem Auge vorüberziehen.
Einen Besuch, besonders auch Schulkindern, können wir nur
empfehlen.

Water. Kaak"»!>MsskMaff.

Königliche Schauspiele.
— WsteSbaden,  19 , Februar. IV. Symphonie-

Concert der Königl . Th eater - Orchesters  unter Leitung
des Königl, KapellmeistersHerrn I . Rebicek  und unter der
Mitwirkung de» Frl. Lina Meyer  aus Frankfurt(Clavier), so
wie de» Herrn Professor Karl Halir  aus Berlin (Violine».
Frl Mayer trat gestern, soweit wie unterrichtet sind, hier zum
ersten Male öffentlich auf, führte sich aber durch!hre Leistungen
in ganz vortrefflicher Weise«in, indem sie sich durch Wiedergabe
de» Elavier-ConcertS in Q-moll von Eaint-SaSns, sowie dreier
kleineren Stücke, Ltoäs cis-moll von Chopin, Soherzo von B.
Scholz und La campannlla von Liszt als bervorrageiide Lmnrstlil
bekundete. Frl. Mayer» Ton ist nicht groß aber bestimmt, ihr
Anschlag sehr präct», sehr nuancenreich und iar Vortrag sehr



Teile 6. Mittwoch
f* in "bschattirt , außerdem gebietet sie über eine eben

t  Mutende wie klare, rorrecte Technik. Ihr Spiel hat hier
ENfaus sehr gefallen. Herrn Professor Halir kennen wir durch

lern Auftreten tu den vor einigen Jahren hier stattgefundrnen
.̂oncerten der letzten Tonkünstler-Versommlung. Herr Halir ist

Es? aui-rrordentttch finniger, feinfühlenderKünstler, defien ver»
ttaodnißvolles, inniger und warmblütige» Spiel dem Hörer un-
mittelbar zu Herzen gehen muß, zumal in seinem Vortrage nicht»
zu Lage tntt , was irgendwie den Benutz zu stören im Stande
rst. Hervorarhoben sei noch seine tadellose Technik und di«
uiustrrbaste Reinheit seine» Spiels ; in letzterer Hinsicht ließ er

in früheren Jahre » noch zu wünschen übrig. Herr Halir
>diene Beethovens Violinconcert in v -äur sehr schön, vollständig
würdig des clafliichen Werk» und später dann noch da» Allegro
au» dem Paganini 'schrn Concert und zwar mit glänzender
«iiiuofttflt . Beiden Gästen wurde großer, andauernder Beifall
zu therl, doch waren Beide, trotz de» wiederholten Heroorrufen»
so n rnunftig, sich zu keiner Zugabe zu verstehen; diese» gute
Be.intel verdient jedenfalls Nachahmung. Da» Orchester bracht«
ui»»' Herrn Rebiceks Leitung die 2. Symphonie in D-dur von
3 Brahms , sowie die Berthoven'sche Coriolan-Ouvertüre zur
Auffnhrung und zwar in glanzvollster Weise Besonders erwähnt
zu werden verdient jedoch noch die decrnte, feinsinnige Begleitung
des Beethoven'schrn Biolin-Concerts, des Saint -Sa ^ns'schen
Clavier-Concert» und des Paganini 'schen Satzes seiten» des
Orchesters. — Das Concert war etwa« zu lang ; außer mehreren
kleineren Solostücken noch drei große Werke, scheint uns doch
etwa« zu viel verlangt für die Auinahmesähigkeitder Zuhörer.

Berichtigung:  In dem gestrigen Bericht über das letzt«
Cyclus-Concerr muß r» heißen: frisches Blut,  statt frische
Blut,rische.
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* Königliche Schauspiele . Da fich zu der Reihe
der Erkrankungen im Personal des königlichen Theaters
auch Frau Pfeiffer - Rißman«  gesellt hat, kommt
morgen im Ab. D. statt der Oper: »Johann von Paris"
auf vielseitiges Verlangen„Hänsel und Grethel' zur Auf»
füührung. Dagegen wird in demselben Abonnement am
Samstag. den 23. Februar statt der „Großstadtluft' , die
aiu letzten Sonntag ausgefallene Vorstellung»Meister¬
singer von Nürnberg" in Scene gehen.

= Residenz «Theater.  Die lustig» Operette „Die
Chan sonn ett  e" hat sich auch bei den bisherigen Wieder-
bolungen des lebhaften Beifalls zu erfreuen gehabt. Die zweite
Aufführung fand ein „auSverkaufteS' Hau«, fo daß da« Resi¬
denztheater durch „Die Thansonnette" ein ausgesprochenes Zug-
und Cassenstück erworben hat, welche» zweifellos viele Wieder¬
holungen haben wird. Der Komponist Rudolf Dellinger, welcher
der hiesigen Premiere beiwohnen wollte, ober durch dir Tag«
daraus in Wien anberaumte Erstaufführung seiner »Chan-
onnrtte " verhindert war, nach Wiesbaden zu kommen, um
seine neueste Schöpfung unter seiner persönlichen Leitung hier
einzuführen, hat ans den ihm von Dtrector Hasemann nach
Wien telegraphisch berichteten hiesigen großen Erfolg seiner
Operette folgendes Antworttelegramm geschickt: »Ihnen und
Ihren Künstlern herzlichen Donk. Auch hier in Wien hat
neftrige Premiere „Chansonnette" frenetisch begeisterte Ausnahme
gkfunden Kritiken sämwllich sehr gut. Gruß , Dellinger. Die
» :chsten Wiederholungen von »Chansonnelte" finden morgen
Mittwoch und Samstag den 23. d. M. statt.

*= Frankfurt  a . M -, 17. Februar. Die Erstling«-
Compositton des hiesigen Kapellmeister« Erben,  die einaktige
Oper »Enoch Arden". fand gestern im Opernhause bei einer
vorzüglichen Aufführung eine glänzend« Aufnahme. Erben
wurde viele Male hervorgerufen; da« Orchester brachte ihm
einen Tusch.

— »Des Kaiser » Kronenschmied'  betitelt sich ein
Bismarck - Festspiel,  welches eine in Westfalen und am
Rhein durch die Erfolge ihrer patriotischenFestspiele»Königin
Luise' , »Schön« Else" u. A. wohlbekannte Dichterin, Johanna
Baltz  in ArnSberg, soeben vollendet hat. Da » Festspiel be-
siebt au» lebenden Bildern mit verbindendemText.

*= Jbfen ' s „Klein Eyolf"  wird voraussichtlich am 23.
d. Mts . am Hofburgtheater in Wien zur ersten Aufführung
gelangen. Die Hauptrollen werden von Frl . Sandrock und
Herrn Mitterwurzer gegeben werden.

— Mailand.  17 . Febr. Ein distinguirteS Publikum hatte
sich gestern im hiesigen Scala -Theater cingesunden, um der
Erstaufführung der neuen Oper . Ratcltfs " von
Vietro MaScagni,  Text nach Heine, beizuwohnen. Die
Erwartungen der Hörer wurden schon im ersten Akt bei Weitem
übertroffen. Derselbe wurde mit großem Beifall ausgenommen;
die Musik zeugt von großen Fortschritten deS jungenComponisten
sowohl in der Beherrschung der Instrumentation , als auch in
der Tiefe der Empfindung und dem Melodienreichthum. Der
zweite Akt errang den gleichen, unbestrittenenErfolg. MaScagni
wurde nach demselben wiederholt hervorgerufen. Allgemeine
Bewunderung erregten namentlich Lieblichkeit und Schmelz der
Melodie», vereinigt mit treuer dramatischer Interpretation der
Handlung : Die Mustk verschmäht es, dem Ohr des Hörers
mit gewöhnlichen Mitteln zu schmeicheln.

— Hauptmann ' s „Weber ", die im Mailänder Marnom
^ ^ ater zur Aufführung kommen sollten, sind von der Mai¬
länder Polizei »alS zur öffentlichen Darstellung nicht ge¬
eignet'  bezeichnet und demgemäß vom Sptelplane abaefetzt
worden. Die Kritiker der Polizei und der Präfektur erklärten
das Werk für »unmöglich ", weil die Unterdrückung des
Weberaufstande« in Deutschland viel Aebnlichkeit habe mit den
vorjährigen Ereignissen ans Sicilien und in der Lunigiana.
. — »Halali in Oesterreich polizeiwidrig?  MS der
Kaiser jüngst einer Aufführung von Richard Skowronnek's
Lustspielen „Halali " und „Die stille Wache" im königlichen
L-chausvielhause beiwohnte, hatte er zu dem Verfasser bekannt¬
lich geäußert: „Er habe sich seit langer Zeit nicht so vortrefflich
unterhalten, wie in diesen beiden ganz entzückenden Stücken."
Wie nun die Redaction der »Neuen Revue" in Wien mittbeilt,
wurde die jüngste Nummer dieser Wochenschriftwegen einer
Notiz über diese« Gespräch in Wien confi sclrtl

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom IS . Februar.
□ Keilerei mit Ranbversuch . Am Sonntag , den 4.

November v. I . hatten sich mehrere junge Leute, darunter der
Taglöhncr Josef Kr. aus Kiedrich, der Maurer Karl U. auS
Dotzheim, 21 Jahre alt . und der Taglöbner Ernst L. au«
Dotzheim, 21 Jahre alt, im »Kaiser Friedrich' an der Mainzer¬
straße getroffen. Nachdem fie ihrer Tanzlust gefröhnr, gingen
sie m der Nacht nach 1 Uhr nach Hause. Auf dem Heimwege
kamen sie mit einem Kutscher aneinander und prügelten ben¬
eiden weidlich durch. Hierbei soll auch einer derselben gerufen

haben: »DaS Portemonnaie heraus !" E« haben sich jedoch
nicht Anhaltspunkte -genug dafür ergeben, daß e« wirklich auf
einen Raub abgesehen war- Die Anklage macht den drei Leuten
daher auch nur ein« Bedrohung mit Raub zum Vorwurf. Die
«erhandlung ergab, daß Ernst L. in der Sache am schwersten
belastet war ; er wurde daher zu v Monaten, Jos. Kr. zu 8
Monaten und Karl N. zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt-
Den beiden Letzteren werden je 2 Monate als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt angerechnet.

Sprechsaal.
Sehr geehrter Herr Redakteur!

Als eifriger Leser Ihres geschätzten Blattes, der sich
tber den in letzter Zeit so klar zu Tage getretenen Auf-
chwung des „General-Anzeigers" von Herzen gefreut hat,
>abe ich es schon oft recht bedauerlich empfunden, daß Sie

keinerlei Mittheilungen über unseren. Club (Den
Namen desselben bitte ich vorläufig zu verschweigen.) zum
Abdruck bringen. Ich wandte mich dieserhalb schon einmal
an ein Vorstandsmitglied mit der Frage, weshalb denn der
„General-Anzeiger" nicht ebenfalls die Bekanntmachungen
des Vereins bringe, da er ja doch von fast ollen unfern

Mitgliedern gelesen werde, erhielt aber eine achielzuckende,
nichtssagendeAntwort. Ich habe mir nun seit einiger
Zeit die Mühe gemacht, Erkundigungen anzustellen, ob denn
Ihr Blatt vielleicht weniger Sympathien bei der Wies¬
badener Bevölkerung hat, als Ihr „vielseitiges" Concurrcnz-
blatt aus der Langgasse, habe aber bei allen meiner Be¬
kannten das gerade Eegentheil gehört. Dann haben wir
zu unserer eigenen Ueberraschung die Thatsoche festgestellt,
daß Sie am vorigen Sonntag nicht weniger als 83 größere
Anzeigen von Vereinen der verschiedensten Art in Ihrem
Blatte haben, während daz erwähnte Concurrenzblatt deren
nur einige 20 aufzuweisen batte. DaS ist denn doch wohl
der beste Beweis für die große Beliebtheit des „General-
AnzeigerS", und ich glaube, daß ein Vereinsvorstand, der
das nicht einsteht, direkt gegen die Interessen
des Vereins  handelt. Da unser Verein demnächst seine
Generalversammlung abhalten wird und die privaten An¬
regungen den regierenden Herrn gegenüber bisher erfolglos
geblieben sind, so glaube ich, empfiehlt eS sich, diese An¬
gelegenheit einmal in Ihrem geschätzten Matte in ent¬
sprechender Weise zur Sprache zu bringen.

Hochachtungsvoll
N. N.

Abonnent und Freund Ihres Blattes.
Anmerkung der Redaktion:  Wir bringen die

vorstehende Zuschrift hier zum Abdruck, weil sie unS
charakteristisch erscheint für die Art, in welcher manch«
Beretnsvorstände thetlS aus Nachlässigkeit, theilS aus Un-
kenntniß der Berhältnisie oder auch auS anderen Motiven
den General-Anzeiger bisher nicht für ihre Publikationen
benutzten. Mit Recht hebt der Herr Briefschreiber hervor,
daß die große Zahl der LereinSanzeigenin unserem Blatte
ein Beweis für dessen Beliebtheit beim Publikum sei, denn
in einem Blatte, das keine anerkannt weitgehende Ver¬
breitung in den Kreisen der Vereinsmitglieder besitzt, inserirt
man auch nicht. UebrigenS sind wir unbesorgt und bezweifeln
nicht, daß sich auch in den einzelnen wenigen Vereine.', die
bisher in unrichtiger Beurtheilung der Berhältnisie den
General-Anzeiger übersehen zu können« einten, bald eine
bessere Erkenntniß Bahn brechen wird.

iklegrmM md letzte Aach Weil.
Feuersbrunst und Hungersnoth.

C London , 19. Febr., Nachm. Die Times melden
aus Sansibar , in der deutsch-ostafrikanischen
Kolonie sei eine Hungersnoth ausgebrochen.
Man befürchtet, daß sich dieselbe auch auf daS englische
Gebiet ausdehnen wird. Fünf HilfScomitee's sind bereit-
gebildet; fie reichen aber nicht aus.

* London , 19. Februar. Nachm. AuS Port an
Princewird telegraphirt,daß die Stadt Port de Paix
durch eine Feuersbrunst fast vollständig zer¬
stört  worden ist. J>00 Häuser sind niedergebrannt, nur
etwa SO stehen noch. Sämmtliche Faktoreien sind zerstört.
Der Schaden beträgt 15 Will. Die Firma Caineru. Co.
hatte allein für 100,000 Francs Waaren im Magazin.
Ferner gehörten der Firma die meisten Häuser durch Hypo¬
theken. Caineru. Co. waren die einzigen, welche ihr
Eigenthum bei einer Newyorker Gesellschaft versichert hatten.

4 . Reiohsanleiho . . 105,80
3' /, da. . . 104.85
3 - do. . . 88.30
4 . Preuss. Consols . 105,50
31/, do. . . 104,75
3 . do. . . 98,40
5% Griechen . . . 33,00
5°/o It»I. Rente . . . 89,40
4 » Oest. Gold-Rente . 103,4g

Cöursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers vom 19. Februar 1895.
(Besonderer Teleph on- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeigers “.)

4V* „ Silber-Rente
4Vä Portug . Stoatsanl.
4' /z „ Tabakanl.

84.60
38.60
92.20
26,50
98,80
87,00

102,60
78,10
78.20

3 . „ äussere An].
6 . Rum. v. 1881/88 .
4 . da. y. 1890 . .
4 . Russ. Coneola . .
5 . Serb. Tabakanl. .
5 . » Lt,B .(Nisch-Pir.)
5 . . 8t.-E.-B. H.-Obl.
4 . Span, änssere Anl. 77,70
5°/0 Türk Fund- , 95( 90
5% do. Zoll- „ 101,80
1% do. —,00
4% Ungar. Gold-Rente 102,50
4lU v Eb . „ y. 1889 —
)41/s » „ Silb. „ „ 86,80
[6Olo Argentinier 1887 —.00
■4*/. „ innere 1888 45,10
|4l/t » äussere . . 45,40
i4*/o Unif. Bgypter . . 105,50
I31/« Prir . „ . . 104,—
6°/4 Mexicaner äussere 80,80
jB°/0 da . E .-B (Teh.) 68,70
3*lt do . oons. inn. St. 24,40

Stadt -Obligationen.
3' /, abg. Wiesbadener 101,90
3‘/, 1887 do. 102,—
4°/o do. 101,50
4«,»1886 Lissabonn 76,40
vu  Stadt Rem Il/vni 86,20

Bank-Actien.
Deutsohe Reichsbank . 160,
Frankf. Bank . 163,30
Deutsohe Eff.-W,-Bank 117,40
Deutsche Vereins- „ 115,20
Dresdener Bank . . 169,70
MitteldeutscheCred.-B. 110,30
Nationalb, f. Deutschi. 130,70
Pfälzische „ , 129,20
Rhein. Credit- „ 131,90

, Hypoth.- , 178,50
Württemb.Verbk. „ 140,—
Oest. Creditbank . . 340,—

Bergwerks-Actien.
Boohum. Bergb.-Gussst. 137,60
Concordia. 118,80
Dortmund Ünion-Pr. , 61,—
Gelsenkirohener-, , . 154,60
Harpener . . , . 138,80
Hibernla . 128,50
Kaliw, Aschersleben . —

do. Westeregeln . 156,10
Riebeok, Montan . . 174,90
Ver. Kön. und Laurab, 124,30
Oesterr. Alp. Montan 75,40

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges. . 230,50
Anglo-Cont̂ Quano . 127,80
Bad. Anilin.- u. Soda 404,00
Brauerfei Binding . . 208,70

, z. EBsighaus 78,—
. z. Storch(8p«ior) 136,00

Cementw. Heidelberg . 136,60
Frankf. Trambahn . . 288,—
La Veloce Vorz.-Act. _

do. Stamm-Act. 6A60
Brauerei Elche (Kiel) — _
Bielefelder Maschf. . 220,—
Chem. Fahr. Griesheim 206,—

» » Qoldenberg 205,—
h , Weiler . | T 214,-

Ö. Golds u. Silb.-Soh. 269,90
Farbwerke Höchst . 418,50
Glasind. Siemens . . 182,20
Intern. Banges. Pr .-Aot. 174,90

„ St.- . 165,-
Elektr .-Ges. Wien 131,60

Nordd. Lloyd . . . 86,20
Verein d. Oelfabriken 101,80
Zellstoff, Waldhof . 221,40

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 116,10
Ptälz. . . . . . . 240,30
Dux. Bodenbach . . 66,37
Staatsbahn . . , . 832,25
Lombarden . . . . 89,87
Nordwestb. . . « . 217,50
Elbthal . 232,75
Jura -Simplon . . . 88,60
Gotthardbahn . . , 183,40
Schweizer Nord-Ost . 186,50

„ Central . . 184,—
Ital . Mittelmeer . . 95,20

Merid. (Adr. Nets) 127,90
Westsioilianer , , . 62,90
sub Prinoe Henry . . 99,30
Eisenbahn-Obligationen.

4°/0 Hess . Ludwigsb. . 103,60
do. . 103,70

Pfalz . Nordd. . . 104,80
„ Maxbahn . 104,80

Elisabethb.steuerf. 101,20
do. steuerpfl. 100,-

8°/.
3•/.
4°/.
4%
3°/o
4°/o
4°/»

8V.
4«/,
4°/o
4%
4•/,
4°/, Kasch. Odb.-Gold 10^ 60■ " ■

b°/.
3/,
$a

Oest. do. 1885 . 92,90
do.(Eg.-Nr.) 94,40

Prag Duxer . . 114,—
Rndolfbahn . . 83,60
Gar. Ital . E.-B. . 56,10
Mittelmeerb. stfr. 93,—

.. Sicil. E.-B. stfr. . 86,30
3°/» Meridianen . , —,—
4°/0 Lirorneser . , . 58,50
4°/„ Kursk, Kiew . . 101,40
4°/0 Warschau , Wiener 104,80
5°/0 Anatol . L.-B.-Ohl. 93,70
5°i„ Ödste de Minas . 81,50
41/, Portug . E.-B.1886 68,40
4l/, do. 1889 88,70
3°/0 Salonlque Monast 62,90
3°U  do . Oonst.<Jonct . 63,80

Pfandbriefe.
3' /,°/, D. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha HO'V. rückzb. 104,20
4°/» do. unkdb. b. 1904 104,—
3' /, do. 100,90
4<7„ Fft.H,.Bk. 1870-85 101,60
4°/0 do . 1886-90 101,50
4°/„ do. 14.ukb.b.1900 102,50
3V, do. da. . . 104,90
4°/, Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 102,—
4,/o Mein. Hypoth.-Bk.

(unkündb.b. 1900.)
4°/. Nass. Landesb -G. 102,30
3V, do. J .-F.-H.-K.-L. 102,30
3' i, do. M.-N. . . . 102,40
4°/» Pr. B.-Cr. VII/IX 102,
4°/o „ Otr.- , 1900er 106,70
8«/, Pr . Ctr.-Cr. . 100.90
4°/0 Rh . Hypoth.-Bank 101,40
31/, da. da. 101,50
4°l„  Wd . Bd.-Cr.-Anst.

Amerlk. Eisenb.-Bds.;
66/o
6°/,
6•/.
4°/0
4°/o

Centr.-Pac, (West.) 102,30
do. (Joaq .) . 105,50

Chic. Burl. (Jowa.) 104,50
do. 95,70

do. Burl. - Qney.
(Neaska-Div.) 85,—

6°/0 Chic.,Milw. u.St.P. 108,10
6°/„ Chic. Rock. Isl . u.

Pac. I.M. Est . u.Coli. 98,50
4% Deny. u. RioGrand

I. cons. Mtg. 78,70
4°/0 Illinois Central . 100,30
6°/0 North . Pac. I . Mtg. 111,20
5°/0 Oreg .u. Calif. I . „ 71,—

Paoif, Miss.co.1. M. 85,90
WestN .-Y.u. Pen-

sylyanien I. M. 102,30
Loose.

3' /,»/. Goth. Pr .-Pfdb.I. 123,-
3*/, do. do. IL 117,40
3‘/» Köln-Mindener . 143,30
3°/» Madrider . . . 55,20
5°/, Oest. 1860er Loose 183,60
2V» Raab-Grazer . , 98,90
Türkenloose . . . . 85,35
Braunschw.Th.20 Loose 107,10

6°/.
5°/.

Berliner
Schlussconräe.

19. Februar Nachm, 2,45
252,25
207,50
163,—

159*50
154,50

Credit . . . .
Disoonto-Command.
Darmstädter . . ,
Deutsche Bank . ,
Dresdener Bank
Berl. Handelsges. ,
Russ. Bank . . . . —,—
Dortmund, Gronau . —,—
Mainzer . 116,25
Marienburger. . . . 74,25
Ostpreussen . . . . —»—
Lübeck, Büchen . < —
Franzosen . 164,50

44,25
136,25

90*20
183,50

do. Silber 114,
Oest. Nordwestb. 114,50

, Südb. (Lomb.) 109,70
. do. . . . 72,70
» Staatsbahn . 118,—

Oest. Staatsbahn . 104,60
» da. i -VHI . 94,601 Sor. I . unkdb.b.1904 106.—
. do. IX. . »3,50 U »/, de. Ber. II

Finnland . „ 10
Freiburger Fr.15 ,
Mailänder „ 45 „

do „ io ;
Meininger fl. 7 „

Geldsorten.
20 Franks -Stücke

do. in */»
Dollars in Gold . .
Duoaton . . . . .

da. al mar co , .
KgnL Sovereigns

58.60
28,70
40.60
1480
24.60

16,19
16,17
4,16
9,48
9,69

20,38

Lombarden
Erbthal . . . .
Buschterader . «
Prince Henry .
Gotthardbahn .
Schweiz. Central

„ Nord-Ost . . —
Warschau, Wiener , . —1~"
Mittelmeer . . . . t '
Meridional « « . • ~~?T1
Russ. Noten « . » - 219,50
Italiener . . . . » °9,62
Türkenloose . » . . 112,7»
Mexicaner. 81,75
Lanrahfltte . . . . 123 .J5
Dortmund. Union . . 6- .50
Bochnmer Gussstahl » 137,25
Gelsenkirohener . .
Harpener . . . •
Hibemia . . . .
Hamb. Am. Packet
Nordd. Lloyd - .
Dynamit» Trakte

155,25
133.75
128.75

9&2Sm m. 11



4S ; Mittwoch

Briefkasten.
■ Thierfreund . Das Ersaufen junger Hunde ober
Katzen ist allerdings eine leider zur Gewohnheit gewordene
Thierquäleret. Ihre Beseitigung ist viel leichter und humaner
zu erreichen. Ein Schlag mit einem HolzschlSgel auf das
Hinterkdpschen genügt schon, daß zarte Leben ohne jede Qual
zu löten. — Der gesunde Menschenverstand lehrt, daß die
leichteste Tötungsweile die beste ist-

bet  viel gehen soll" , wünscht ein Mittel gegen
das Wundgehen zü erfahren.

Antwort : AIS solches hat sich Salicylsäuretalg bewährt.
Zwer ».heile Salichlsäure werden in 5 Theilen Benzostinctur
gelöst, dazu bringt man 100 Theile Hammeltalg, welcher vor-
vcr mit ü Theilen Benzoöharz verrieben worden ist. Dann
*2/ ^ chtig durcheinander gerührt und schließlich in einer
Blechbüchse zum Gebrauch aufbewahrt.

Der Andere vom Stammtisch in der Langgasse.
-Der Andere" hat in der Thal Recht. Für alle Dienstboten,
welche Lohn beziehen, müssen noch immer Marken eingeklebtwerden.

Biedermänner . Warum man einen einsichtslos und
langweilig über politische Dinge werdenden Menschen einen
Kannegießernennt ? Der Ausdruck entstammt einem 1722 er¬
schienenen Lustspiel des Dänen Holberg, betitelt: . Der politische
iiannegießer". Dort wird das Geschwätz eines wichtigthuenden
Dummkopfs über hohe Politik lächerlich gemacht.

Ella v . Fr . Zu den Hauptvertretern des Jungen Deutsch-
Lnd gehörte allerdings in erster Linie Heinrich Hein«, ferner
Bon ec, Laube, Gutzkowu. a.

SkleMmm md lehit Nachrichten.
2s Berlin , 19. Febr. Zur Beisetzung des Erz.

Herzogs Albrecht  wird auf Befehl des Kaisers Wilhelm
sich eine Deputation des Grenadier -Regiments Nr . 3,
dessen Ches der Verstorbene war , nach Wien begeben.
Aür das Regiment hat auch der Kaiser eine mehrtägige
Trauer angeordnet.

%Berlin, 19. Febr. An der Huldigungs¬
fahrt der deutschen Studentenschaft  aller
Universitäten nach Friedrichsruh  am 80 . Geburts¬
tage des Fürsten Bismarck werden von Berlin gegen 400
Tommilitonen Theil nehmen.

O Berlin , 19 . Febr . Zur Verstärkung der
Schutztruppe in Deutsch - Ostafrika  begiebt sich heute
ein Kommando unter Führung des Lieutenants Choltitz
«ach Deutsch-Ostafrika.

Ö Berlin , 19 . Febr . Mehrere Blätter melden
die Verhaftung einer Gräfin  P . im hiesigen Kriminal-
gerichtsgebäude wegen Meineides . Die Verhaftete soll in
einem Rechtsstreite ihre intimen Beziehungen zu einem
Arzte eidlich in Abrede gestellt haben. Der betreffende
Arzt, welcher augenblicklich in Süddeutschland weilt, soll
wegen Anstiftung zum Meineide gleichfalls  der-
haftet worden sein.

b . Berlin , 19 . Febr . Der „Lokal-Anz." meldet
aus Hamburg : Gegen fünf Anarchisten,  frühere
Mitglieder des hier aufgelösten Clubs „Liberte" hat die
Staatsanwaltschaft Antrag wegen Geheimbündelei erhoben.

G Wien , 19. Febr., Mittags. Das „Amtsblatt*
veröffentlicht ein DiSciplinarerkenntniß , durch welches der
ehemalige österreichische Generalkonsul  in
New-Aork, Dr . v. Baltisch  eck, wegen mehrfacher
schweren Verletzungen seiner Dienstpflichten aus dem Staats¬
dienst entlasten wird.

51 Paris , 19 . Febr . In der Kammer  fragte
bei Berathung des Budgets der Boulangist Hadert den
Justizminister , wie geduldet werden könne, daß der Präsi¬
dent deS Appellhofes ein bezahlter Mitarbeiter des „Matin"
werden konnte, besten Herausgeber Millerand in der
Kammer der Erpreffung beschuldigt wurde . Der Justiz¬
minister versicherte rücksichtslos vorzugehen. Dem ersten
Artikel Bcaurepeires im „ Matin " sei kein zweiter gefolgt,
weshalb, wolle er nicht näher angeben.

C Paris , 19. Febr., (Mittags. An der Grenze
wurde eine große Anzahl Broschüren beschlag¬
nahmt,  welche au» Belgien eingeschmuggelt werden
sollten.

5 Rom, 19. Febr., Mittags. Giolitti  wird
von seiner Familie beschworen, nicht nach Rom zurück,
zukehren. Seine Freunde dagegen fordern ihn auf, die
Reise z« wagen, da ihn eine Flucht nur unpopulär
machen würde.

A Turin , 19 . Febr ., Mittags . Der Fuhrwerks-
bescher S - nti,  Vater von 6 Kindern , welcher sich in Be¬
gleitung der Sepentintänzerin Beers in Monte . Carlo
aushiclt, hat sich erschossen,  nachdem er 200 000
Lire bei der Spielbank verloren hatte . Die tanzende
Sünderin wurde verhaftet und später über die Grenze
gebracht.

0 Sofia , 19 . Febr ., Mittags . Aus Macedonien
wird gemeldet, daß der Kirchenstreit in Velaces zu Gunsten
Bulgarien » entschieden wurde . Die seit 2 Monaten ge¬
schlossenen Kirchen und Schulen wurden in feierlichster
Weise wieder eröffnet. Die günstige Entscheidung erfolgte
aus direkten Befehl auS Konstantinopel.

Masken Anzüge und
Domino

für Damen und Herren zu verleihen

H. Karl», WarWaße 21, P
Näheres im Laden. 1996

Mi - sbads «- » « er»«ral .Un,etg »». 20. Februar 1895. Seite 7.

Gebr.Esser,Rheinisches Tuch-YersandGeschäft
Aachen D.

Direkter Versand an
Beste Bezugsquelle

Fabrikate in Kamm-
Paletot, Tuch,

Priv.z. Fabrikpreisen
f.gediegene, reinwvll-

garn, Cheviot,
Buckskin.

Reichhaltige Muster-Auswahl sofort franko gegen franco.
3716_ Enttäuschung ausgeschlossen. _

Kleine Anzeigen.
Weitere Kleine Anzeigen stehe Seite 11.

MMmmsig
(Zigeunerin ) billig zu vcr-

4911
Elegante

Imi -MkemiiM
billig zu verleihen Wellritz-
straßr 16, 1. St . a
/L »inr arme Frau , die schon bei-

nahe 5 Jahre an Rücken¬
markleiden leidet, und deren
Mann keinen Verdienst hat, bittet
edeldenkend« Menschen um milde
Gaben. Näh in der Exp. a

Krilllum-Milss
verloren . Gegen Belohnung
abzugebrn in der Exp. 4906'
Lin kleines schwarz. Hündchen
Vi mit rothem Haiband und
Schellchen entlaufen . Dem
Wiederbringer Belohnung.
4912* Adelheidstraße 50.

Bei giite Kegen
zu kaufen gesucht. Offerten mit
PretSang. niederzul. u. „Ziegen*
m der Exp. d. Bl. 4907*

Kanapee (klein) , brauner
Damast, 15 Mk., Nachttisch
(nußbaum-polirt) 9 Mk., drei
Nohrstühle ir 2 Mk., zwei
Federkiffen a 4 Mk , Pfeiler¬
schränkchen , lackirt, 10 Mk..
Nähmaschine 6 Mk,, e « Tisch
2 Mk.,»tngroßer Teppich 15Mk.

LSSchiWr.s.'°°-'
Ein gut erhaltener

Schreibtisch
billig zu verkaufen,
a Schwalbacherstr. 65, Part.

Schöner neuer eiserner

Blumentisch
mit Aussatz 10 Mk., 1 Sopba
12 Mk., 1 Deckbett8 M., 1 Tisch
3 M. sof. zu verkaufen! 4910*

Adlerstr. 16a, Vdhs. 1. l.

JUeidkfdiiMe
billig abzugeben. a

Wellritzst.atze 47, Hth. 2. l.
Ein fast neues

Trompetenpiston
ireiswerth zu verkaufen. a

Platterstraße b2, 2, St . l.
Ein junger AL »,14-

schöner
8 Wochen alt, ist zu verkausen.

Faulbrunnenstraße 7,
a Friseurladen.

t Tttstttbklmiümm
f ZlvMesbkMtVeill
M empfiehlt Fh . Prinz,

1977 Bertramstraße 12.

Hilusmlriliis. |
Das Georg Fischer's Haus nebst
Garten, Biebricherstr. 19, Gr-
lcgenheitskauf für Herrschaften.
Bauineister oder Kutscher, ist
unter günstigen Bedingungen
billig zu verkaufen. Näh. Aus-
kimft erthet t Ktadtdiencr H eß
oder der Eigenthümer Johanu
Sarsy , Caftel . Mainzerstr. 36.

Verein
fir unentgeltlichen

Arbeit finden:
Schmiede
Schneiver
Hausburche per 1. März
Kellner-Lehrling für Hotel

1. Ranges
Friseur-Lehrling
Dienstmädchen
j . Mädchenf. Kücheu. Haus

. f. Wäschen Bügeln
junges Mädchen von Ib bis

16 Jahren
Frau als Taglöhnerin.
Arbeit suchen:

Schnftfetzer,
Heizer,
Lackirer,
Mechaniker
Krankenwärter
Spengler
DecorationSmaler
Schlosser
Tüncher
Küfer
Zimmerleute._

Tagrs Amerger für Mittwoch.
König !. Schauspiele : Abds. 7 Uhr: Johann von Paris . (Ab.D)
CurhanO : Nachm. 4 Uhr: Conc., Abds. 8 Uhr: Carneval-Conc.
Restdenz -Theater : AbdS. 7 Uhr: Die Chansonette.
Reichshallen -Theater : Abends 8 Uhr: Spec.-Borstellunz.
Männ er -Turnverein . Abends: Vortrag

Temin-KaleASer der Wm-AerstejgermMA.
März 12..

März 1b.,

Mai 7..

Mai 10.,
Mai 14.,
Mai 16.,

Mai 20.,

Mai 22.,
Mai 27.,
Mai 26.,

Vorm. 11 Uhr, Mainz (Konzerthaus der Liederiafel)-
Flaschen-Weine, Gustav-Nathan -Frankfurt
Vorm. 10‘/a Uhr , Kreuznach (Hotel Adler), Joh.
Franz Käß.
El .ville (Burg Craß), Freih. v. Beaulieu-Marcon»
naysche Gutsverwaltung -Rauenthal.
Oestrich, C. I . B. Steinheimer.
Eltville, Fürstlich Löwensteinsche Verwaltung.
Mittags 12' /, Uhr, Hattenheim, Grast, v. Schönborn-
sches Rentamt.
Eltville, Freiherr!. Langwerth v. Simmernsche Ver¬
mal ung , hierauf Weinversteigerung des Herrn
Germersheiinrr-Eltville.
Eltville (Burg Craß), Frau Lorenz Kett Wittwe.
Eltville (Burg Craß), Grast zu Eltz'sche Verwaltung.
Geisenheim, Grast, v. Jngelheimsche und Freiherr!, v.
Zwierleinsche GuiSverwaltung.

ÄA >en des Tages
gesucht. Näheres
a Walkmühlstr. 19, 4.

min starkes Mädchen vom
Lande, welches melken kann,

gesucht . Off. unter 4908*
an die Exped. d. Bl. 4908

Per sofort eine tüchtige
Näherin

für glatte Wäsche im Hause zu
nähen gesucht. Näh. Exped. 2494

KehrMchen
für Weißzeug auf sogleich oder
1. April gesucht Häsnrrgasse 16
Seitenbau 1. Stock

Tßltzt. Kleiilermajem
sucht Beschäftiiung in u. außer
dem Hause. Näh. Philippsberg-
straßr 89», 3 St . r a

Schachtstraße9
ein schöner kleines Dachlogi;
auf 1. April zu verm._a

KedlMstrHe5,
2 links. 1 schöne heizbare leere
Mansardsof zu verm. 24-»

Adlerstraße 15
Stube, Küche und Keller zu ver«
mtrtben. 49<5

Streng reell!
Beamter in sicherer LebenS-
tellung, hier noch fremd, 43 I.
alt, sucht passende Parthie mit
Vermögen. Vermittler verbeten.

Anonyme Briefe bleibe» un¬
berücksichtigt.

Off. u Al. TL. 508 an die
Exp. d. Bl . erb. 4892*

Heirat Sin
gestielt.
E n Witt wer.Ans. 40er Jahre,

welcher ein gutes Geschäst gelaust
hat, wünscht sich wieder zu ver¬
ehelichen Wittwe mit etwas
Nerinögen nicht ausgeschlossen.
Gefl. Offerten unter L. 20 an
die Exp. d. Bl. 4' 98'

Pension 1
für ein rvang. Mädcken von
17 Jahren zur »veiterrn AuS
bildung in Haushalt u. Wissen
schaft gesucht. Offerten mit Be
dingungen unter Vt  an
Rudolf Masse , Cöln erbeten.

Familien-Nachrichten.
I « »ies«r »r»krlr finden di- »«» unsere»««onnenten«ing-sandtenK-nnM-n-NaLrlchteu

« nfreee Aufnahme. Die täglichen Personalien des königlichen Standesamtes
s«r Stadt Wiiidaden stehe uuter den amtlichen Bikanntmachungeu.

Geboren : Ein Sohn:  Hrn Guivo Gras Matuschka-
Greifenklau, Aachen — Hrn. Tr . Fisch, Barmen. — Hrn. Max
Schmitt, Schalke. — Hrn . Eduard Reusch. Mühlheim a. Rh. -
Herrn Alfred Ettlinger, Offenbacha. M.. — Herrn Jul . Vorster,
Köln. — Herrn Julius Braun , Köln. — Herrn Carl Berger,
Witten. — Herrn Dr Georg Figel. Godesberg. — Herrn Ober¬
lehrer Dr . RoSbund, Danzig. Herrn RechrsanwalrDr. Carl
Sauer , Köln- — Eine Tochter:  Hr . Mathien Duhr, Cöln.

Verlobt:  Frl . WilhelmineMenne mit Hrn. Richard Bina-
mann, Camen-Elberfeld. — Frl jgiliai, Marks mit Hrn. G.
Coppel, London. — Frl . Elsa Range mit Hr» Dr. Const.
Nörrenberg, Bibliothekar a. d. Kg'. Universttüts-Bibl , Kiel. —
Frl . Elrmentine Haas mit Hrn. Carl Gottschalk, Obernheim
(Rheinhessen). — Frl . Josrfine Bayer mit Hrn. Heinrich Junker,
Köln. — Frl . Käthe Flo,stedt mit Hrn. Kgl. Eisenbahn-Bau¬
inspector Peter Scheidtweiler, Düsseldorf — Frl . Franziska
Stahl mit Herrn S . Marx, Friedberg-Biebrich. — Frl . Else
Borkmann mit Herrn Lieutenant Schulte-Mönting, Berlin.

Vermählt:  Hr . Dr . Kolkmann mit Frl . Hermine Schrey,
Cochema. d. Mosel. — Hr. Henn. Fülles, Kgl. Reg -Baumstr,
mit Frl. Aenny Bücken, Aachen. — Hr. Fritz Pauli mit Frl.
Agnes Kriebel, Düffeldorf. — Hr . Hans Sugg, Sec.-Lt., mit
Frl Maria Wahn, Köln-Lindenthal. — Herr Emil Weißheimcr
mit Frl . Betty Eichmann, Andernach-Mainz.

Gestorben:  Hr . Adolf Eberhard, Kgl. Major a. D.,
Ritter rc., Di -, . — Gabriele, Tochter des Hr». Emil Frhr. von
Oppenheim, Köln. — Hr. Johann Christoph Thurn (70 I .),
Köln-Mainz. — Frau Emilie Kraul , geb. Voelcker, (711 .), Leipzig.
— Hr. Wilh. Kullmann, Franksurt a. M. — Hr. Kgl. Reg.-
Baumstr. Ernst Lottner, Lippstadt — Hr. Kfm Wilh. Heunert,
senk., (79 I ), Soest. — Hr. Richard Kent, Franksurt a. M.
— Herr Gottlieb Becker, Kfm,  Mannheim — Frl . Olga Swo-
boda (21 I .). Düfleldorf. — Herrn Jacob Langen (69 I .) Cöln«

Herrn Woldemar BrahtS (53 I .), Neuwied.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, d«n 20. Februar 1895. — 45. Vorstellung.

23. Vorstellung im Abonnement v.
Johann von Paris-

Komische Oper in 2 Akten. Nach dem Französischen des St . Just
von I . R. von Seyfried. Musik von Loieldieu.

Personen:
Die Prinzessin von Navarra . . , . * f *
Dex Oberseneschall der Prinzessin . . . Herr Müller.
Johann von Paris . Hr. Buff-Gießen
Olivirr . . Frl . Manci.
Pedrigo, Inhaber eines Gasthofs . . . Herr Ruffeni.
Lorezza, seine Tochter . Frl . Brodmann.
Ein Auswärter . Herr Winka.

I Frau Pfeisfer-Rißinann,
. * Die Prinzessin von Navarra vom Großh. Hoftheater

(in Darmstadt als Gast.
Anfang 7 Uhr . Ende nach 9 Uhr . Einfache Preise.

Donnerstag, den 21. Februar 1895. — 46. Vorstellung.
24. Vorstellung im Abonnement A.

Zum ersten Maler
Sühne.

Schauspiel in 4 Akten von Eduard Lucae.
Anfang 7 Uhr . — Einfache Preise.

Nesidenz-Theater.
Mittwoch, den 20, Februar 1895. ' 23 Aboniiements-Dor»

stellung. DutzendbilletS gültig. Zum 4. Male : Die Chanson-
nette . Ope ette i» 3 Akten von Victor Leon und H. von
Waldberg. Musik von Rudolf Trllingrr.

Donnerstag, den 2l . Februar 1895. 124. Abonnements-
Vorstellung. Tutzendbille!S gültig. Zum b. Male: Zum wohl-
thätigbn Zweck. Schwank in 4 Akten von Franz von Schön»
than und Gustav Kadelburg_

Hekhshalien̂ heater.
Stiftstraste 1« . (Direetion : Chr . Hebing » r.

Speemlitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preise « .
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisenr g-

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: B. Cratz.
Kirchgasse 50, A. L. Nlascke, W.lhclmstraye 30,
und l. 8108860, Gr. Burgstraße 16.

Alles Näbere durch Plakate und Programme . 396 <



Central-Hotel-Restaurant
Zur Abhaltung von Bällen und Festlich¬

keiten empfehle meine festlich decorirten Säle.
Nach Schluß der Theatervorstellungenstets

Souper ä Mark 1.—.
Diner von 12—2 Uhr: ä Mk. 1.20.
Weine von ersten Firmen.

223 A. Grube.

Wiesbadener General -Nnzeiger. 20 . Febknsk 18W.Seite 8. Mittwoch Nr, 4a,

3337 Langgasse
3337 H. Rabinowicz, 3337 Langgasse

3337
empfiehlt

en -Kleiderstoffe
in bekannt unerreicliter Auswahl . Ferner sämmtliche

Weisswaaren und fertige Wäsche,
als:

Damen- Tag- und Nacht-Hemden, Jacken, Beinkleider, Unterröcke,
Schürzen, Leinen, Madapolams, Pique, Damast, Handtücher, Tisch¬
tücher, Servietten, Gardinen etC. etC*, in nur guten Qualitäten zu den

billigsten Preisen.

Meine 6 grossen Schaufenster bitte zu beachten.6249

Männer-Türnverein
Am lMMikM«,

Abends 8 Uhr,
unser

in unserer Halle, Platter-
stratze I« , statt.

Zutritt haben als Nicht¬
masken nur Mitglieder,
deren Angehörige und die
mit einer Einladung des
Vorstandes verseh. Gäste,
die indessen am Eingang
ein närrisches Abzeichen zu
S« Pfg. zu lösen haben;
Masken nur auf Grund
eines vorher zu lösenden
Maskensterns, der sichtbar
zu tragen ist.

Mitglieder haben Anrecht
auf je 2 Maskensterne,

welche zu SO Pfg. per Stück nur bei dem Cassirer,
Herrn Heinrich Martin , Kleiderhandlung,
Michelsberg 24 , vorher zu haben sind. Am
Ballabend werden Maskensterne nicht mehr ausgegeben.
Wegen Nichtmitgliedern wird auf die Einladungen ver¬
wiesen. Saalöffnuug 7 Uhr.
4523 Der Vorstand.

Männer-TlMvemn.
Diejenigen Mitglieder, welche

zum Maskenball Gäste ein¬
führen wollen, werden höslichst
ersucht, deren genaue Adressen bis
zum 20. d. Mts . dem Vorstande
anzuzeigen.

Mittwoch , den SO. Februar er., Abends
9 Uhr, findet im Vereinslokal ein

Tostsag
des Mitgliedes, Herrn Lehrer May,  über : „Turn-
und Jugendspiele " statt, wozu wir zahlreiches
Erscheinen unserer Mitglieder erwarten.
2452 vor Vorstand.

„Württemberger Hof,“
3 Mlchelsl >«xrg 3.

Preis« vom 1. Februar ab:
Logis 40 Pfg . an

I Guten Mittagstisch 45 „
Abendessen , warm 35 u. 45 „
VorzüglichesBier der Brancrei .Felsenteller.'

Neu hergerichtete Lokalitäten.
2216 Carl Nicodemus.

Gesellschaft,Floria1.
Fastnacht-Samstag , den 23 . Februar,

Abends 8 Uhr,
findet unser diesjähriger

Grosser

in der

Turnhalle (Wellritzftratze 41)
statt. Zu diesem beliebten Feste ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
Karten k Person 50 Pfg . sind zu haben in dem Masken»

Geschäfte des Herrn Treitler , Faulbruunenstraße, bei Frau
Gerhardt , Langgasse, Frau Dauer , Kirchgafse, Herrn Fuhr,
Goldgafle, bei den Herren Friseur Espenschied , Webergasse,
Friseur Winterwerb , Röderstraße; bei den Herren Gastwirthen
Bücher .Zur Sonne ' , Müller „Zum Römer Castell", Beek,
Turn -Kesellschaft, sowie bei den Herren Gruhl , Wellritzstraße,
und Nitzsche, Helenenstraße._ 24 25

Maskerr-Gardcrobe -Berleiyanstalt
Empfehle in reicher AuswahlDamen - u . Herren -Masken-
Costüme in künstlerischeru. geschmackvoller Ausführung als:
Damen-Costüme Italienerin , Elsa Prinz Carnev.
Prinzess.Carnev. Muter , Amor, Türke,
Königind.Racht, Dornröschen, Mohnblume, Spanier,
Altd. Fürstin, Banditin, Bergmann, Fischer,

Bäuerin. Zigeunerin, Jäger,
Kartenschläg., Rothkäppchen, Landsknecht,
Tyrolerin, Postillonin, Stierfechter,
Sonnenblume, Herrenanzüge: Zigeuner,
Herzdame, Lodengrin, Vater Rhein,

Edeldame,
Diana,
Walküre,
Germania,
Awa,
Carmen,
Römr in,
Griechin,

.Japanrsin,
Undine,

Gretchen,

Magritte, Römer, Harlekin,
Malerin , Ungar, Mephisto,
Domino, Figaro, Mohren,
Pfau , Tamino, Trompeter,
Zauberin, Alldeutsch, Gigerl,
Spanierin , Graf, Japanese,

sowie noch viele nicht benannte.Costüme. Ferner
empfehle ich den geehrten Kunden bei Selbst-
anferligung von Kostümen, großartige Neu¬
heiten in Garnituren, als : Veilchen, Ver¬
gißmeinnicht, Wassernixe, Undine, Echmetter-
linge,Edelweiß,Stiefmütterchen,Rosenlönigin,
Schneeglöckchen, Dornröschen, Frühling,
Corallrn, Taube. Große Auswahl in
Dominos. Hochachtungsvoll 622

2  Frau Ij. Gerltard . Langgasse 28,
neben der kkirchho'saafle.

js. acbrnuntfu Kaffee
Pfund Mark 1.40 . 2423

18 . Erb , Karlstraste 2 , Ecke Dotzheimerstraße.

ff. Thüringer

Kümmelkäse
per Pfund 40 Pfg. und dito in Rollen ü Stück 13 Pfennig
empfiehlt

Bernhard Erb,
2310 Karlstratze 2, Ecke Dotzheimerstraße.

Ar de« haiichal!
empfehle

Koch-Chocoladen,
garantirt rein,

per Pfund Ml . 1— , 1.20, 1.40,

Chocoladen -Mehle,
sehr vortheilhast

p. Pfd . V. 50 Pf . ab- M. 1.60
Haushaltuugs-Cliocolade,

in Kisten ä 6 Pfund Mk. 5,80.

Julius Steffelbauer,
Langgaffe 32 , im Adler,
Chocolade, Cacao, Confituren,

2432 Theehaus.

Jütten, Heiserkeit
und Athmitnqsbeschwerdl«
lindert man am schnellstenv it

Walthers Kichtennadel-
brnstcaramellen.

Einzig bestes Hustenmittel.
Nur allein zu haben in Pack

&30 und 50 Pfg. in der Dro»
guerie Otto Siebert , Marlt-
straße 10. _3436b

Ein armer Junge verlor einen
irisch itfiiltnÄ*

Abzugeben gegen Belohnung
Metzgergaff« 27.

Men lind Unterhosen
von 50 Pfg . an,

NormallMen 75 Pfg.,
Strümpfe, Socten

von 25 Pfennig an,
Tüeater-Escliarpeii,

gute billige Waare . MMlMM
L. Schwenck , Mühlgasse 9.

Ae beste Reklame
! ist und bleibt stets die Waare selbst.

Bei einem Versuche meiner rohen und gerösteten
Kaffees a Pfd .Mk 0 .92 , 1.—, 1.10 , 1,20 , 1.30,
1.40 , 1.50 , 1.60 , 1.70 , 1.80 wird Jeder leicht

sherausfinden, daß

Kaisers Kaffee derdeffet  bittigste ift,
| besonders empfehle die Sorte geröstet pro Pfd Mk.1.50

Prima Krystall -Würfel -Zucker , pro Pfd. 28 Pfg.
Prima Krystall -Stampfzucker , pro Pfd . 26 Pfg.

Lliitsei's Kaffee-GasMst
Wiesbaden , Langgasse 31.

^Lrösst .Katfee-Sperial-Leschäft Deutschlands
Als Zusatz zum Bohnenkaffee empfehle:

Kaiser 's Malzkaffee mit Kaffeegeschmack
, pro ‘/2 Pfd . 15 Pfg.
Kaiser ' s Kaffee -Essenz in Knopfdosena 25 Pfg.

Kaiser ' s Kaffee -Effenz in Taffen a 30 Pfg.
I Die Taffen können nachher im Hauehalt verwendet!

werden. 2485

Massentod
durch Benders automatischefatent-Ratten-u.Mausfallei»ie grotzartigsten Erfolge werden

mit d.esrr Falle erzielt. Der große Ab-
satz im In - und Auslande ist der beste
Beweis, daß sie von keiner anderen Faue
übertroffen werden. In Wiesbaden i"
haben in allen Eisenhandlungen un"
Magazinen für Haus- und Küchengeratyr.

Erfinder und Fabrikant ibl
Carl Bende .r I-,

Sonnenberg bei Wiesbadeo-
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Mittwoch, den 20 . Februar 1885.

Jrotita ölalf.
Für 50 Pfg . monatlich

wird der
Wiesbadener

V
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
jedermann frei ins Haus

gebracht.
►3*“ Re« hinzntretende Abonnenten er¬

halten das Blatt bis Cnde dieses Monats
kostenfrei zuaeftellt.

Der Tag der Demeltunn.
. .. , 4f, v A . K. Green. ö
(48. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

„Zwei Stunden später kam der Entsatz; alle er¬
neuen Brot zu effen, soviel sie begehrten. Ich aber saß
^ag und Nacht neben meinem erschlagenen Liebling und
verlangte nach keiner Speise. Ich wartete mit Ungeduld,
daß den Mördern ihre Strafe würde.

. "34 versammelte das ganze Lager um den Leichnam
meines Sohnes — mit der Schaar, die uns Hilfe ge¬
bracht hatte, waren es dreiundzwanzig Männer — und
^« langte, daß man Gericht halten und den Miffethätern
ihr Urtherl sprechen solle. Zwar war kein Richter zu¬
gegen, aber zwölf ehrenhafte Männer wurden erwählt;
^ tmg meine Klage vor und der Spruch lautete: die
Mörder hatten den Tod verdient. So wollte es das
Gesetz im Lager, das jeder Gerichtshof anerkannte, sonst

völlig schutzlos gewesen, und
Mord und Todschlag an der Tagesordnung.

„Die Männer vernahmen ihr Urtheil in hoffnungs-
losem Schweigen, sie wußten, es geschah ihnen nur nach
Verdlenst. Man lieferte sie mir aus, denn es war be-
schlossen, daß sie sich mit eigener Hand den Tod geben
Ki ten 'aufgetragen,  Zeuge zu sein bei
diesem Akt der Wiedervergeltung.

„Mit cinbrechender Nacht begaben wir uns an einen
Etnsamen̂ rt̂ wô die letzte Scene des Trauerspiels  vor

Der Drrgschreck.

Nch gehen sollte. Als wir den Pfad betraten, der in die
Schlucht führte, wo ihr Goldschatz verborgen lag, erwachte

Wunsch zu leben noch einmal mit voller Stärke.
„Gewähre uns eine Frist, Deering," flehten sie, „wir
haben große Reichthümer entdeckt in einer Felsenhöhle
und wollen den Fund mit dir theilen."

„Ich kenne den Ort," lautete meine ruhige Antwort,
,und nicht für alles Gold der Welt lafle ich die Mörder

meines Sohnes ihrer Strafe entrinnen".
"Aber während ich so sprach, fühlte ich den

giftigen Stachel im Herzen, der sich immer tiefer und
schmerzhafter eingrub. Ich fragte mich, welchen Ersatz
für meinen lebenslangen Verlust mir denn der Tod
dieser Männer bieten könne! Sie wurden rasch aller
Oual entrückt, allem Mangel und Elend, mit dem wir
ringen und kämpfen mußten, um vielleicht endlich doch
zu erliegen. War denn ihr Tod überhaupt eine Strafe
und nicht vielmehr eine Wohlthat, eine Erlösung von
furchtbaren Leiden?

„Während ich mich Tag und Nacht in Sehnen und
Jammer verzehrte nach einem liebevollen Blick, einem
Händedruck meines Knaben, würden sie friedlich, wie er,
unter der Schneedecke im Grabe ruhen.

„Der Gedanke schien mir unerträglich. In öder
Leere lag das Leben vor mir. Ich wollte ihm einen
Inhalt geben, wollte Sorge tragen, daß die beiden
grausamen Menschen, die mein unschuldiges Kind ge¬
rbtet hatten, auch einer wirklich gerechten Strafe ver¬
fielen. Sie liebten das Gold; der Eine, weil es ihm
Ehre und Ansehen versprach, der Andere, weil es ihm
Genuß und Behagen bot. Sie sollten ihren Willen
haben, Besitz und Einfluß erwerben, sich an ihren
Kindern erfreuen. Aber gerade auf dem Gipfel des
Glückes, wenn ihnen das Dasein am köstlichsten erschien,
wollte ich ihnen den Freudenbecher von den Lippen
reißen und sie die Bitterkeit der Verzweiflung schmecken
lassen, die auch mein Leben vergällt hatte.

„Bevor wir noch den Richtplatz erreichten, hatte
ich alles wohl überlegt und mein Entschluß stand fest.
Ich begann zuerst einen Holzstoß zu bauen und Feuer
anzuzünden. Sie sahen mir verwundert zu, wagten
jedoch keine Frage zu stellen, bis ich selbst das
Schweigen brach.

„Als die Flamme prasielnd emporschlug, trat ich
vor die Männer hin. „Der Aufschub, um den ihr
mich gebeten habt, soll Euch werden," sagte ich mit
ester Stimme, „doch nur, wenn Ihr mir den SchwurI
Mistet, welchen ich Euch vorschreibe. Ihr müsiet feier-

X . Jahrgang.
lich bekennen, daß Ihr den Tod verdient habt, und ge¬
loben, die Strafe an Euch selbst zu vollziehen, sobald
der bestimmte Tag erscheint und ich Euch auffordere.
Eures Eides zu gedenken. Thut Ihr dies, so gewähre
ich Euch eine Frist von 12 Jahren weniger4 Monaten
— so alt war mein kleiner Knabe!

„Sie starrten mich an, als sei ihnen in dunkler
Nacht plötzlich ein blendendes Licht aufgegangen, sie
schwankten wie Trunkene und vermochten sich kaum zu
fassen.

„Zwölf Jahre !" schrie der Mann, der hier vor uns
steht, „das ist Zeit genug, um sein Leben zu genießen,
wenn man Gold in Fülle besitzt!"

„White hatte sich hoch aufgerichtet: „Habe ich recht
verstanden, Deering? Zwölf Jahre lang soll das Urtheil,
das heute über uns gesprochen ward, unvollzogen
bleiben und an einem festgesetzten Tage sollen wir uns
mit eigener Hand tödten?"

„Ja , ich schenke euch ein Jahr für jedes Jahr von
meines Sohnes Leben. Nehmt ihr es an ?"

„Ja , ja — das thun wir," erwiderten beide wie
aus einem Munde.

„So hört den Eid !" Ich sprach ihnen die Worte
vor und sie schworen beide mit erhobener Hand im
Angesicht der ewigen Sterne.

„White war der erste: „Ich, Samuel White,"
sagte er, „gelobe, am 13. Juli 1863, gerade 12 Jahre
weniger vier Monate, vom heutigen Tage an gerechnet,
Robert Deering an einem von ihm zu bestimmenden
Orte zu treffen und daselbst mit eigener Hand an mir
das Todesurtheil zu vollziehen, das heute verdienter¬
maßen über mich ausgesprochen worden ist."

„Als auch der andere Mann denselben Schwur ge¬
leistet hatte, ließ ich mir ihre Pistolen aushändigen und
schoß sie in die Luft, daß der Klang in den Bergen
wiederhallte. Dann hielt ich die beiden Waffen mit
der Mündung ins Feuer und als diese rothglühend ge¬
worden war, reichte ich die Pistolen ihren Eigenthümern
und sagte:

„Zum Beweis, daß Ihr Muth genug besitzt, dm
Schwur zu erfüllen, nehmt dies glühende Eisen und
brennt damit ein Kreuz in Eure linke Hand als Zeichen
künftiger Vergeltung."

„Sie wichen schaudernd zurück, aber ich war taub
gegen ihre Bitten und Widerreden. Nach kurzem
Sträuben gehorchten sie dem Gebot und drückten als
Siegel ihres Gelöbnisses das glühende Metall auf ihre

Von Ludwig Ganghofer.
(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
All' dieser stillen Schönheit aber achtete Franzi nicht, beim
ersten Blicke war ihr Herz noch voll der gruseligsten Em¬
pfindungen, beim zweiten aber schon voll der lautesten Freude,
»IS sie am Ufer des kleinen See's zwischen den Felsblöcken
thre zottige„Rest" stehen sah. Sie merkte nicht, daß diese
,Re»l" in echt ziegenhafter Neugier einem gehcimnißvollcn
Vorgänge zuschaute, der sich hinter einem großen Felsblocke
»bzuspielen schien— sie stieß nun einen freudigen Lockruf
aus und wollte schon über den Hang hinuntereilen, als
Plötzlich ein lauter Platsch im Wasser sie aufblicken machte.
Eie erschrak, erblaßte- sic sah noch die Wassertropfen
in die Höhe spritzen und die Wellen in weitem Ring aus.
einanderfließen. . . dann glättete sich der Spiegel wieder
. . . aber dort— „JesuS Maria!" — dort unter dem
Wasser, deutlich erkennbar, schwamm eine nackte, menschen¬
ähnliche Gestalt, mit grünlich schillerndem Leibe— jetzt
tauchte das Gespenst empor, ein Kopf erschien mir kohl¬
schwarzen, triefenden Haare», ein Rücken, der wie Silber
blitzte. . . und da sah die Franzi nichts weiter mehr,
nicht, wie der seltsame Unhold selbst erschrocken, bis zu
dem Hals wieder zurücktauchte ins Wasser, nicht, wie die
neugierige„Resl", das am Ufer liegende durchaus nicht
grspensterhafte Touristcncostüm beschnupperte— das Alles
snh die Franzi nicht mehr, denn mit gellendem Aufschrei
hatte sie sich zur Flucht gewandt und stürzte thalabwärtS
unter den stammelnden Worten: „Alle guten Geister. . .
der Bergschrocken!"

Zu Tode erschöpft und zitternd an allen Gliedern, so
langte Franz! in ihrer Hütte an. Sie warf sich auf das
Heubett, und bis sie erst wieder ein wenig Besinnung und
«tbem fand, schlug sie die beiden Hände vor daS Gesicht

und brach in bitterliches Schluchzen auS. Sie wußte ja,
was ihr bevorstand. Mit ihr war eS auS, aus und gar,
sie war verloren für ewige Zeiten. Der Bergschreck hatte
ihre . ReSl« geraubt, er hatte also „etwaS von ihr", und
mit diesem Etwas hatte er Macht gewonnen über ihren
Leib und ihre Seele. Da gab es keine Hilfe, keine Rettung
mehr. Ueber kurz oder lang mußte er erscheinen— aber
nid)t, mit dem schwarzborstigen Fischkopfe und dem grauslich¬
grün funkelnden Schuppenkörper, wie sie ihn im See erblickt
hatte— sondern als hübscher Bursche werde der Bergschreck
erscheinen, um seine Rechte geltend zu machen, als ein
schmucker Jüngling, an dem nur da- nasse Haar noch den
Waffernix verrieth.

Und während Franzi so den unausbleiblichen Verlust
ihres leiblichen und ihres Seelenheils beweinte, hörte sie
Plötzlich ein Trippeln vor der Hütte und die zottige Gestalt
der „Resl" tauchte in der Thüre auf. Mit einem Schrei
sprang Franzi empor, stand aber im nächsten Augenblick
schon wieder starr, denn klappernde Schritte näherten sich
aus dem Steige. Der Bergschreck schien es eilig zu haben,
einzu heimsen, was ihm verfallen war.

In die Hütte trat eine jugendliche Gestalt, die man
immerhin für einen schmucken Burschen nehmen konnte.
Seine Kleidung war die Tracht der Berge: Nagelschuhe,
Wadenstrümpfe— d. h. mehr Strümpfe als Waden—
kurze Lederhose, Lodeujoppe und grüner Filzhut mit der
unvermeidlichen Spielhahnfeder. Auch Bergstock und Ruck-
ack fehlten nicht. Aber auf diesen Schultern saß kein

Bauernkopf— dieses schmale, farblose Gesicht mit der
eingespitztcn Nase war nicht im Dorf gewachsen und die

nackten Knie waren von so gespcnsterhaftcr Blässe, als oäb'
eS keine Sonne, welche die Haut des Menschen braun zu
gerben weiß.

Franzi gab keinen Tropfen Blut; regungslos stand,
ie und starrte nur immer in daS Gesicht dcS unheimlichen!
Gastes— und als er den Hut vom Kopfe nahm, zuckte«

Izuckende Hand. — Meine Gefährten hatten  die Schüsse
sie zusammen, denn sie konnte deutlich sehen, wie sein
langes, schwarzes Haar vor Nässe glatt anlag an Kopf und
Wangen.

Vorerst aber zeigte sich der Bergschreck noch recht be¬
scheiden. Nur eine Schüssel Milch verlangte er, und da
merkte Franzi gleich, wie sauer es ihm wurde, seine ge¬
wohnte Geistersprache zu ländlichem Dialekte zu verstellen.
Schweigend ging sie, die Milch zu holen, sie mußte ja
thun, was er wollte, da gab es keine Weigerung, jeder
Versuch eines solchen wäre ihr jäher Tod gewesen— daS
wußte sie vom alten Pechlerlenz.

Der Bergschreck setzte sich auf die lange Holzbank,
nahm die Milchschüssel zwischen die weißen Knie und be¬
gann darauf loSzulöffeln, als hätte er sich an den Molchen
und Kröten, die für gewöhnlich seine Speise bilden, seit
langen Jahren nicht mehr satt gegessen. Franzi wurde
inzwischen vor Angst da» Stehen schwer und zitternd sank
sie auf daS andere Ende der Holzbank nieder. Und so
bang und schwach war ihr zu Muthe, daß sie nicht einmal
die Kraft hatte, sich zu erheben, als der Bergschreck die
leere Schüssel beiseite stellte, näher rückte und mit ihr zu
plaudern begann, so seltsam und verdreht, wie sie einen
wirklichen, vernünftigen Menschen noch niemals hatte reden
hören. Und immer näher rückte er, und da schwang er
nun schon den Arm um ihre Hüfte- sie rührte sich
nicht, sie hielt die Hände im Schoß gefaltet, die Augen
zugedrückt und lispelte im Stillen ein Stoßgebetlein um
das andere herunter— denn wenn es schon einmal aus
und gar war mit ihr, dann sollte es lieber gleich auf der
Stelle sein, als nach langer Marter.

O, nun kam es auch schon, was kommen mußte. .
der Bergschreck küßte sie mitten aus den Mund, mit Nach¬
druck und Festigkeit. Aber sonderbar— daS war nicht
der eiskalte Geisterkuß. von dem ihr der alte Pechlerlenz
erzählt hatte: das war ein warmer, recht menschlich
warmer Kuß. dem ein ganzes Dutzend gleicher Küsse
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in den Bergen gehört und sahen uns mit Verwunderung
alle drei lebendig wiederkehren. Doch pflichteten sie
mir bei, daß wir in dieser Zeit der Noth die Hilfe von
zwei starken, gesunden Männern nur schwer entbehren
könnten und willigten ein, sie wieder in ihren Kreis
aufzunehmen.

„Die beiden Uebelthäter blieben von der Krankheit
verschont, während nach und nach die redlichen, wackern
Gefährten einer nach dem andern der Seuche zum
Opfer fielen, bis wir drei die letzten Ueberlebenden
waren. Ich fürchtete keinen Augenblick, auch jene erliegen
zu sehen, denn die ewige Gerechtigkeit, der ich vertraute,
konnte nicht dulden, daß die Buße unbezahlt bliebe,
welche ich den beiden Männern auferlegt hatte. Das
wußte ich damals so gut wie jetzt. Es hat lange ge¬
dauert, viel länger als ich erwartete, bis der Tag der
Vergeltung kam.

„Samuel White hat die Schuld gebüßt, gerade
als er auf der Höhe seines Ruhmes und Glückes stand,
und jetzt soll auch dieser Mann hier, trotz aller seiner
Hinterlist, nach 25 Jahren voll Seelenangst seine Strafe
erleiden." (Schluß folgt .)

Aus der Umgegend.
$ Aus dem Rheingau , 18. Febr . Die strenge Kälte

der verflossenen Wochen war für unseren Gau sehr verderblich,
da viele RcbknoSpen erfroren  sind , wenn auch die hohe
Schneedecke die Frostwtrkung wesentlich gemildert hat-

-i- Schiersteiu , 18. Febr . Ein junger Mann von hier,
der auf einem gegenwärtig auf der Gustavsburg bei Kostheim
liegenden Schiffe angestellt war , kam vor einigen Tagen von
dort hierher , um dann mit der Bahn nach Oestrich weiterzu¬
fahren und von hier aus dann den Rhein zu überschreiten,
um seine in Frci -Weinheim wohnende Braut zu besuchen. Am
Abend dieses Tage « machte er sich wieder auf den Rückweg,
um aus sein Schiff zurückzukehren. Seit dieser Zeit wird der
junge Mann vermißt und man vermuthet , daß er auf dem
Strome eingebrochen ist und seinen Tod in den Wellen ge¬
sunden habe.

X Mainz , 19. Febr . Der Brand in der Stadthalle
ist wahrscheinlich dadurch entstanden , daß ein Arbeiter — man

ö{n Hersiellungsarbeiten für eine Casino,
festlichkert beschäftigt — mit einem Lichte der Decoration zu
nahe kam. Die Decoration war versichert. Die Festlichkeiten
m der Skadthalle erleiden durch den Brand keine Unterbrechung.

t Niederwalluf , 16. Febr . Eine neue Rose hat ein
hiesiger Rosenzüchter gezüchtet, welche bei Kennern die höchste
Aufmerksamkeit erregt . ES handelt sich danach um eine dunkel-
rothe . fast schwarze Rose mit wundervoll gefärbten bunten
Blättern . In der Zeichnung der letzteren herrschen die grünen
und gelben Farbentöne vor , weißliche sind spärlicher vertreten.
Die Rose wird von dem Züchter im Lause des Jahres in den
Handel gebracht werden . In Fachkreisen verspricht man sich
viel von dieser interessanten Züchtung.

Schlangenbad , 17. Feb . T ie Concession zur Herstellung einer
Kleinbahn  von hier nach Elioille ist jetzt der „Allgemeiner,
deutschen KlembahngeseUschafl in Berlin zugegangen . Sic
lautet auf 50 Jahre und bestimmt die Vollendung und Jnbe-
triebsnabme auf spätestens den 1. August cr . Die Geschwindig¬
keit der Fahrten darf 20 Kilomeier in der Stunde an keiner
stelle der Bahn übersteigen ; im Ortsbcring Eltville ist sie
auf 10 Kilometer , im Orlsbering Neudorf auf die Geschwindig-
kert «mes rm Schritt fahrenden Landsuhl Werks zu ermäßigen.
. 0 Hangenschwalbach , 18. Febr . Die ordentliche Früh
jahrs - Generalverjamtung des Vorschuß - und Kre-
b ' t ' Vereins  fand gestern Nachmittag im Hotel . Berliner
Hos statt . Das Ergebniß des 35. Verwaltungsjahres ist im
Allgemeinen wieder als ei» günstiges zu bezeichnen- Der Total-
umsatz betrug m Einnahme und Ausgabe 3,906 .245 Mart
gegen 4,293,794 Mark des Vorjahres . Die Zahl der Mit¬
glieder ist um 24, von 1267 auf 1291, gestiegen. Die
Geschaftsantheile der Mitglieder erhöhten sich um 544r
Mark und betrugen am Jahresschluß 318,690 Mark.
Die Reserve stellte sich auf 73,000 Mark , so das eigene
Vermögen des Vereins die Summe von 386,690 Mark er¬
reicht hat . Die VerwaltungS kosten pro 1894 betragen 8373 .43 Mk.
Der Reingewinn des Geschäftsjahres stellt sich auf M . 22 082,9b.
Zur Verlheilung desselben machen der Vorstand und Aufsichts»
rath folgenden Vorschlag : 6% Dividende auf Mark 292 796,
dlvldenoe -berechligte GeschäftSantheile M . 17 567.76, 6«/, Divi-
dfnde auf die im Jahre 1894 emgezatzlten GeschästSaniheile
3)i. 392,82 , dem Reservefonds zuzuweisen M . 1592, dem Haus-
Conto abschreioen M . 2000 . dem Mobilien - Conto abschreiben
M . 200 . auf neue Rechnung vorlragen M . 330,37 . Der vor-
geschlagene Vertheilungsplan wurde von der Versammlung ein
stimmig angenommen.

folgte, so daß der Franzi schier heiß darüber wurde. Da.
zu begann der Bergschreck nun auch recht menschlich zu
reden, verrieth eine gewisse Kenntniß im Gebiete der
alpinen Lyrik, denn er citirte:

„Auf der Alm,
Da gibt'S kein' Eünd' . , "

mtb Während er Franzi immer zärtlicher an sich drückte,
neckte er sie mit dem verfchänitenSchrecken, den er ihr
eingeflößt, droben am „Schreckensee", in dem er gebadet
hätte, um nach ermüdenderBergtour eine Erfrischung und
Kühlung in der brennenden Sommerhitze zu finden. Da¬
bei merkte der gute Bergschreck nicht, wie sich in Franzi
ganz leise ein kleines Wunder vollzog. wie sich, ganz von
selbst, in ihrer kleinen Denkmaschine die lockeren Schrauben
fester anzogen; er bekam erst etwas davon zu merken, als
sich Franzi'S Wangen mit brennender Glut färbten und
alS ihr unversehens die gesunde Rechte ausrutschte, in der
Richtung nach seiner linken Backe— und patschI — Da
schien der Geist erlöst, aus gespenstiger Existenz in Fleisch
und Blut vrrwandelt zu sein, denn ein gar wirkliches,
recht verblüffendes und allem Anscheine nach tiefgekrünktes
Menschenkindstand vor der vergnüglich lachenden Franzi.

% Winkel , 17. Febr . Aus dem Rhein -Eis dahier wurde
dieser Tage durch den Küfer Anton Sckwarz  unter Anwesen
beit zahlreicher Zuschauer ein Halbstücksaß angefertigt.
Der Boden dieses Fasses wird gegenwärtig durch sinnreiche
Bildbauerarbeiten von einer Wiesbadener Firma verschönert.
Während der Anfertigung des Fasses wurden verschiedene photo¬
graphische Aufnahmen von Interessenten vorgenommen . Es
sind schon 50 Jahre her, daß sich hier aus dem Eise ein ähu-
liches Ereigniß abgespielt hat.

X Geisenheim , 18. Februar . Die Spar - und Leih¬
kasse  hier , welche gestern im „Germania Saale " ihre dies¬
jährige ordentliche Hauptversammlung  abhielt , kann auf
das abgelaufene GeschäsiSjabr als aus ein außerordentlich
günstiges zurückdlicken. Konnte doch der Verein bei einem Ge
schästsumsatze pro 1894 von über 4 Millionen Mark der Haupt¬
versammlung einen Reingewinn von 7344 Mk. 80 Pfg . zur
Verfügung stellen. Die Hauptversammlung beschloß die Ver-
tbeiluug von 7 pCt . Dividende und wies dem Reservefonds
2300 Mark zu : der Reservefonds beträgt nunmehr 28,180 Mk.
und der Specialreservesonos 8422 Mark.

)?( Rüdesheim , 18. Febr . Das Eis fr st des mittelrh.
Eislau Vereins fand gestern auf der festen Eisdecke des Rheines
hier statt . Die Betheilkgung der Mitglieder und Gäste aus
nahen und entfernten Städten der Rheingegend war recht zahl¬
reich. Die kunstvoll ausgesührten Schlittschuhtänze erregten all¬
gemeine Bewundernng . Die Musik zu diesem schonen EiSballfeste
stellte die Kapelle der hiesigen Feuerwehr . Erst um 5 Uhr
zogen sich die Herren mit dem Damen unter den Klängen eines
fröhlichen Marsches vom Eise zurück zu dem geplanten Festessen
im Hotel Jung , wo die Abendstunden in munterer Unterhaltung
zu schnell entflohen. — Bei dem schönen Werter glich der Ver-
lehr auf dem Rheine einer wahren Völkerwanderung . Die feite
Eisdecke gestattet nicht allein den Fußuerkehr , sondern auch eine
sichere Fahrt mit einem Ein - oder Zweispänner - Schütten zwischen
Rüdesheim und Bingen . (Rh . C.)

-+- Limburg , 16. Febr . Der erste heute Morgen nach
Altenkirchen üoer Hadamar gehende Pcrsonenzug  blieb bei
Niederzeugheim im Schnee stecken . Ein gleiches Mißgeschick
traf den ersten Frühzug von Attenkirchen nach rsimvurg , der
wegen Schneeverwehung bei Hachenburg liegen bleiben mußte-
Wegen des Unfalles verkehren bis nach Freilegung der Strecke
die Züge nur zwischen Limburg und Hadamar.

Neues aus aller Welt.
— Braunschweig , 15. Febr . Gestern und heute fanden

vor der Strastammer oes biesigen Landgerichte die Verhand¬
lungen gegen 15 Rangirer , Wagenschreiber , Htlfs -Rangirmeistei
u. s. w. sowie drei Frauen statt wegen der großen umsangreichc»
Diebstähle , welche tn den letzten Jahren auf oem hiesigen
Gülerbahnhof der Sraateeisendahn verübt wurden . Es waren
namenllich durchgehende Wagen nach Beseitigung der Plomven
bestohlen worden . 10 stngetlagte wurden zu -Zuchthausstrafen
von 1 Jahr btS 3flz Ja >en, 6 Angeklagte zu Gefängnisstrafen
bis zu l Jahr vernUhcilt , 2 Angeklagie wurden sreigesprochm.

— Posen , 18. Fevr . In Comadswatdau bei glausiadt
ist eine grotze Anzahl Personen  unter Anzeichen der Ver¬
giftung  ertrankt ; drei sind schon gestorben . Für wahrschem-
trch hält man Blelvergiftung durch Meh.

— Karlsbad , -8 Febr . Emc neue heiße Quelle  ist
hier ini Keller ernes Vinoovona genannten Hauses der Franz-
Josephstraße aufgebrochen.

— Wien , 17. Februar . Die in einem Conditorei-
laden  in der Glockengasse allein anwesende Verkäuferin Betty
Krauß wurde gestern Abend zwischen 9 und 10 Uhr durch den
stellenlosen Commis Gustav Weiß üoerfallen und gewürgt.
Aus der Ladenkasse wurden 24 Gulden geraubt . Mir Hülse
der Verkäuferin und von Passanten konnte der Räuber ver-
yaslel werden.

— Lemberg , 16. Febr - In zahlreichen Bezirken Galiziens
dringen ausgehungerte Wölfe  deieirs bis ins Stad gebiet
In Sokol wurden vier Personen im Hofe eines innerhalb der
Stadt gelegenen Hauses von Wölfen überfallen und arg zuge-
richtet. Die Verwundeten reisten nach Krakau , um sich in der
dorugen Klinik nach Pasteur 'scher Meryooe behandeln zu lassen.
In Stanislau wurden Wölfe in der Lipowagaffe neben dem
RomeSzkanpark gesehen-

— London , io . Febr . Gestern Abend entstand auf dem
Dampfer der Royal Zeeland Eo. „Prinze » Elisabeth"
durch oas Umstürzen einer Pelroteumtampe Fcuer
Der ganze vordere Theit des Schiffes stand bald in Flammen
Las Schiss lag in Lueensvorcugy vor Anker und sollte nach
VUssingen abgehen. Die königlichea Rettungsmannschaften , die
Seefeuerwehr uns die Regieiuugstenders teistelen jeden Bei¬
stand , jedoch gelang es erst nach Miüeriiachi , den Brand zu löschen.
Zwei Alaun w.rden vermißt . Der Schaden ist ein bedeutende,.
Passagiere und Postcvlli wurden auf den Dampfer „Nederland"
überfuhrt.

— Malen Sie auch ? Der Minister von Hammerstcin-
Loxten unterhielt im  jüngst während einer bei der Kaiserin
Friedrich statlstnvendcn Fcstltchkeit mit Anton von Werner und
fragte ihn »am längerem Plaudern endlich : „Malen Sie auch? '
Julius Stettenheim theiit jetzt die Antwort mit, welche der
berühmte Maler des Bildes an der Siegessäule , des Berliner
Kongresses , der Proklamation des Kaiserreiches , der Eröffnung
des ersten Rercvstages unter Wilhelm ll . und anderer Historien¬
bilder dem Minister ertveilt hat . Diese Antwort lautete:
„Allerdings , ErceUenz , male ich auch, obschon ich ja nicht aus
IAlte glich die Malerei auSübe , sondern auch esse, trinke , schlafe,
lese und Halbstarke Cigarren rauche . Excellenz werden erstaunt
sein, wenn ich versichere, vag Reinholo BegaS , Klein und
wchoper auch mooelliren und Wallot auch Bauwerke aufführt,
obschon Alle eigentlich Menschen sind wie ich und sich von
Essen und Trinken ernähren . Menzel , Becker, Skarbina , Len-
bach, Böcklin und Andere malen auch. Ist das nicht merk¬
würdig ? Ader so ist es immer bei einer gewissen Klaffe von
Menschen gewesen, sie malten auch ; ich nenne nur Raphael
und Murillo . Immer stellt sich bei näherem Hinschauen heraus,
daß viele Menfchcn außer mit dem Leben sich mit Nebeiidingen
beschäftigen- Das gehl bis in die wetteften Schichten der Be«
vötkeiung . So finden Sie i» Berlin viele Droschkenkutscher,
welche auch favren , und Biiefträger , welche auch Postfachen an
deren Abiessen befördern . Anr Ende sind auch Excellenz viel-
seifiger, als man giauvt . Ihr Name ermuntert mich zu der
«trage : Sind Sie auch Minister ?" Der Minister bejahte
freundlich.

— Ein köstliches Stückchen , an dem die zur Zeit
herrschende ölte die Ursache war , euignete sich in Neustadt a. H:
auf dem Bahngsse , nachoem rer mit dreivierul Stunden Ver¬
spätung von Reunkirchen um 9 Uhr 20 Minuien fällige Schnell,

zug passirt war . An einer Abtheilung zweiter Klasse waren
während der Fahrt die Thüren auf beiden Seiten derart ange-
sroren , daß alle Versuche, dieselben zu öffnen, mißglückten und
den Reisenden nichts Anderes übrig blieb, als durchs Fenster
hinauszukriechen.

_ — Ein Doktor Eisenbart . Dieser Tag schnitt sich in
München nach einem vorher genommenen Bade ein als eycentrisch
bekannter Schuhmachermeifter am linken kleinen Zehen das
Hühnerauge  aus und hatte dabei das Maiheur , sich ziemlich
lief hineinzuschneiden. Um nun die eventuell eintretenden Folgen
zu verhindern , schnitt er sich kurz entschlaffen die kleine Zehe
weg, legte sich einen Noihverbano an und ließ dann einen Arzr
rufen , welcher über die eigenmächtige Operation des Patienten
zwar sehr ungehalten war , allein constatiren koume, daß vor¬
läufig eine Gefahr für das Leben des neue» Doctor Eisenbart
nicht vorhanden ist.

— Ein hundertjähriger Veteran ward am 11. Februar
d. I . der Rentner August Schmidt in Wolgast . Von ver¬
schiedenen Seiten , namentlich von Knegervereinen und anderen
militärischen Verbindungen sind dem würdigen Greife reiche
Ehrungen und Ueberraschungen zugedacht. Schmidt , der am
11. Februar 1795 in Anklam geboren wurde , machte als frei¬
williger Jäger vom 17. März 1813 an . den Befreiungskrieg
mit und hat namentlich in den Schlachten von Bautzen , Jüter¬
bog, Grohbeeren , Denncwitz , sowie später bei Leipzig, Ligny
uno Belle - Allianee Proben persönlicher Tapserkeii abgelegt.
Noch heute zeigt der alte Krieger mit Stolz seine Militürpapiere
aus damaliger Zeit , in denen er ein „unerschrockener, tapferer
und zuverlässiger Krieger " genannt wird , und eine alte Karte
vom Kriegsschauplatz , worauf er jede von ihm berührte Ortschaft
roth angestrichen hat.

— Die 84 Jahre alte Mutter des gegenwärtigen
französischen Kri -gSministers Generals Zurlinden  lebt noch
gegenwärtig im Ober - Elsaß , in Bollweiler (Kreis Gebwtiler ).
S,e stammt aus diesem Ort , wo ihr Vater ein hervorragender
Banmschulgältner war . Ihr Gatte Michael Zurlinden , der
1851 starb , betrieb in Colmar einen Coloniatwaarenhandel.
Dort , in der Bäckergasse 12, wurde ihm am 3 . Novbr . 1837
sein Sohn Emil , der nunmehrige französische Kriegsmmifter

ge^or^ i Moderner Symbolismus . Chef : Wie können Sie
sich unterstehen , hier im Bureau zu pfeifen ? — Commis : Ich
wollte Ihnen nur symbolisch andeuten , daß ich auf die Stellung

** — Student ( zu einem stets in sehr vernachlässigtem Aus-
zuae erscheinenden ^ orpöbruder ) i Ums Himme !swiüen , Mensch,
wer von den Commilitonen trägt eigentlich Deine reine Wäsche?

A« unsere Freunde
richten wir die höfliche Bitte , durch
Empfehlung in Freundes - und Bekannten¬
kreisen an der weiteren Verbreitung des
Wiesbadener General -Anzeiger s
Mitwirken zu wollen ._

der Gemeinde Biebrich.
Geboren: Am  2 . Februar dem Taglöhner Johann Keim

1 T . — 6. : dem Zimmermann Christian Kopp 1 S . . — 6. :
dem Sandmann Friedr . Heinrich Kaiser IS . — 6. : dem Cigarren-
fadrikant Valentin Sauer 1 T . — 7. : dem Kutscher Jakob Weiß
1 S . — 8. : dem Taglöhner Philipp Ohlenmacher 1 S

Proklamiert:  Ter Kaufmann Jakob Fink zu Schwein-
furt und Fanny Katz hier. — Der Maschinist Gustav Adolf
Bühr zu Wiesbaden und Minna Helene Schöppe hie, . — Ter
Sattlermeister Heinrich Zahn , hier und Johanna Margarethe
Babette Dollmann zu Wiesbaden

Verehelicht : Am 9. Febr:  der Ingenieur Franz Joseph
Kaspar He »er zu Prag und Franziska Frieda Schneie , hier.
— 9 . : der Fabrikarbeite ! Julius Wilhelm Gerhard Krumpipe
und Elisabethe Ruhl , beide hier . — 9. : der Taglöhner Wilhelm
Nink und Bertha Gasteier , beide hier . — 9. : der Schreiner Wil¬
helm Hartmann hier uno Margarethe Vieth zu Niederheimbach.
— 10. : der Taglöhner Philipp Maxeil,er und Marie Louise
Schneider , beide hier . — 10. : der Bahnwärter Peter Eberz
Witiwee und die uerwittwete Aurelie Ernestine Zimmermann,
gebotene Schau , beide hier.

Gestorben:  Am 9. Febr . : Karl Heinrich, Sohn des Tag-
löhners Karl Heinrich August Bernecker, alt 8 Monate . — l4 . :
Jo ephine Margarethe , Tochter des Nachtwächters Wilh . Grub » ,
alt 20 Jahr.

Auszug aus dem Civilstands -Register der
Gemeinde Bierstadt.

Geboren.  22 . Jan . : dem Bäcker Joseph Anton Angler
e. T . , Frieda . 25 . Jan .: dem Tüncher Louis August Roth
e. S ., Wilhelm . 28. Jan . : dem Kaufmann Samuel Elias
Brande e. T -, Bertha . 2. Febr . : dem Gärtner Franz Ludwig
Frankenbach e. S -, Ludwig . 8. Febr . : dem Maurer Karl Fried¬
rich Christian Ludwig Welkenbach c. T -, Lina ; dem Küfer
Wilhelm Philipp Christian Warner e. S -, Wilhelm . 9 . Febr .:
dem Tapezierer Karl Heinrich Schäfer e. S -, Wilhelm.

Aufgeboten.  Maurer Philipp Christian Julius Schneider,
wohnhaft hier , und Karoline Johannette Enders , ohne beson¬
deres Gewerbe , wohnhaft zu Beuerbach.

Verehelicht.  Schreiner Ludwig Julius Wilhelm Schmitt
und Henriette Mycke, ohne besonderes Gewerbe , Beide wobnh.
hier. Maurer Karl Ludwig Mayer und Johannette Christiane
Wilhelmine Louise Frechcnhäuser , ohne besonderes Gewerbe,
Beide wohnhaft hier . Schriftsetzer Philipp Karl Friedrich
Müller und die Näherin Elisabethe Amalie Reinhard , Beide
wohnhaft hier.

Gestorben.  5 . Febr «: Henriette Emilie Louise Wäll,
7 I . 4 M . 3 T. 12. Febr . : Dienstknecht Karl Blum aus
Niederseelbach , 18 I . 13 T.  _

Adolf Crieder&, Clfiii Seidenetoff-Fabrik-Union, ZüflCtli
Königlich Spanisohe Hoflieferanten.

versendet porto - u. zollfrei zu wirkl . Fabrikpreis , schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art , von 65 Pfg.
bis Mk . 15.— p. metre , Muster franco. 3548b

| Farbige Seidenstoffe
Beste Bezugsquelle f. Jr’riv . Hoppelt .Briefporto n. d. Schweiz-
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Ein schöner

MEermttzug
(Polin ) sehr billig z. verl
2411 Karlstr. 44, 1. l.
schöner Dame » - Maöken-
®*’ Anzug für 2 Mk. zu ver¬
leihen Adlerstraße 16», Vdh
1. St ock links. _4860*
ttB ^ äökcn -Anziige billig zu

verl. Rerostr. 29. 1. 4903*

i -L Tlnz- ig-» für dies- Rubrik bitten wir bi« I « Uh- V ormittags in m.s-r-r Expedition - inznli- frr».

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

:r Ju verkaufen: .

Chaiselongue,
gut gearbeitet, l
kaufen bei

U
zu verleihen.
4899 Römerberg 10, p.

Bahnhofstraße 6.

_ _ Ein schöner 4889*

Maskenanzug
billig zu verk Walramstr 28. 1.

Ein

Maslren-ssoßm
(Münchner Kind'l) sehr apart, zu
Verl, Faulbrunnenstr. 7,1 . Etg.

Carton

Schreibwaarrnhandlung.

Bürgerlicher 4855* eiNktckttUNaIHiftfigstifd)i  L «-
Frankenstr. 10, i . Stck. r,

GllteKeloänMg.
« « » . schwarz , verloren
Sonntag v. Kirchhofgasse b.
Marktstraste . Abends . Ab¬
zugeben Adlerstr . 26 , 2.  r.
Frl . Bender. _ 2392
^errschasts - u. Pensions-

Wäsche wird angenommen
gut und biuig besorgt.

Frau Fließ , Feldstraße 9,
Vorderh. 2. Stck._4882*
Djamenmäntel , Jaquettes und
Sr  Eapes w. nach Maatz angef»,
getragene billig modernisirt von
L. Gerlach , Sch>eider, Nero»
Pra ße 34, 1. Stock._g
/ (jjaiiif heizb. Kegelbahn ist noch

einige übende in der Woche
abzugeben. Albrechtnraße 11.
'483 Karl Schäfer.

Eine arme Familie
von 6 kl. Kindern im Alter von
1—7 Jahren ohne Verdienst, der
Mann immer kränklich, bittet
edeldenk. Menschen um abgelegte
Kleidchen für die Kinder, wenn
viell. e Mäntelchen für Mädchen
von 7 Jahren . Gefl. Off. erberen
u. „Arme .uinbet'1 a . d. Erb,  a

Mungs’
maHufatur

ist zu haben in der
Expedition des Wiesb.

General Anreiqer,
*3T Marktstraste 17.

jeder Kegelbahn an
I billig zu verkaufen.
IDotzhein erstraße 48.

m

Steingaffe 8
Schöner

ManteLofen
spottbillig abzugeben.

Hirschgraben18a.  1
1 große und 1 klrine

sofort billig zu verkaufen,
a Hellmundstr. 37, Hth.

Gebrauchte einschläferige
Bettstelle

E
stellen, ist billig zu verkaufen.
4884* E '
Ein gut.
erhalt .<’

Ein gut
erh

sehr billig zu verkaufen.
R . Itavid,

4850 _ Blechstraße 12.
Mehrcre

sind zu verkaufen.
_ Kichgasse 18, 2.
Kurzer Kmrieri-Liltt-

Eine sehr guteScheune
mit Ziegeldach, ca. 11 Mtr.
lang, 9 Mtr . breit, zu verkaufen.
Näheres Hochiälte 1 M
2110 Ph . Hch. Marx. kleiner Laden

Büreau geeignet, auf
zu vermiethen. Näh.
daselbst.

E ^ elcher edeldeMnder 4̂ err |leiht einer Wittwe, welche
augenblicklich in Grldnotb ist,
20 Mk. Rückzahl, am 1. März. .
Off. u. M. S . 3 an die Exp.  48961 ZU Verm

Laden

GüMUMgesuslft:
_ , Höchste Preise _
werd. gez s. getr. Herren - u.
Damcn -Kleider . Metzgerg.14,
Frau ll. i-ango. Auf Bestell kom.
ich auch pün tl, in'» Hau«. 4691*

Fahnen-Schild
(klein) mit od. ohne Verzierung zu
kaufen gesucht. a

Römerberg 34, Part.
Ein Pol. zweithür

Kleiderschrank
ru kaufen gesucht. Näheres in
der Expedition

Biebrich.
— _cn mit Wohnung, zu j. .̂ ..
Geschäft geeignet billig zu verm
Näheres in der Exped.

Hrk Miellfen qkflichl

E '" . . . .
und Zubehör gegen Verachtung
von Hausarbeit . Offerten unt.
F. K. an die Exped._ _ a

eine Wohnung von
. . 4 großen zimmern

mit Zubehör. Preis 4—500 M
Gefl. Offert bitte postlagernd
u. P . Berlinerhof . a

B 1 gr . Werkstatt
mit Fruergerechtigkeit, oder zwei

r - kleinere, jetzt oder später zu
miethen gejucht. Gefl. Off. unt.
W. 1883 a d. Exp. 9139

ein lLMWMMMiVs

Aarstraßt 9
3 J4 1 Zimmer (Frontsp.). Küche und
er Keller auf gleich od. 1. April z.

verm. Näh. 1 Stieae h. I. a

Adlerstraße 13 ZI
f sind 2 und 3 Zimmer. KücheI
ktt uebst Pferdestall für 1 Pferd
„ f und Remise auf 1. April z. verm.

> Adlek - reße 56 Z!
— Dachwohnung2 kl! Zimmer mit .

Küche sofort zu vermiethen. I j

Adlerstr . 56 :
,uf 1 Zimmer u. Küche im 2. Stock
. .. °"f 1- März zu verm. 2242 I

’S MrßrG 59 g i
rg. ist eine Wohnung von 2 Zimm. '
an U. Zubeh. per 1. April zu verm. !

Aöolssallee 57 . -
3. Etage schöne4 Zimmer- 1
wvhnung mit Balkon und '
reicht. Zubehör per1.April {
zu vermiethen. Näh. neben- x

— an im Baubüreau . 2058 r

e AldnWrche 11 . ,
zwei Zimmer, Küche auf April !

rt. zu vermiethen. 26371 >
«I kbrechtstr . 40 eine frbl . 1a

gesunde abgeschl. Wohnung "
2 Zlinincr, Küche, Keller, Mit - >'

tl  benutzung der Waschküche. Näh. _
;{. 3 Tr - rechts. a 11

" ft Wut . 9 »sr» «
vermiethen. Näh. part . 2438 ?

H vrndkiljirstzk 3 ?
; eine Wohn. 1. Etck. 2 Zimmer, i
.» Kücheu all. Zubeb. an ruh. anst. -
- Leute zu verm. Näh. Pa , t. 2169 I

1 SmskrßrGISWr -
- Zim., gr. Küche, Keller, ver sof. “t od. 1. "lprilz. verm. Näh.Part.

Mdftrch 6 «
Zim. u. Küche mit Zube1994 K

rijslf** Wohn, von1 SU
Zimmer und!

Küche mit Zubehör aut sof. od. Il I. April zu verm. N. part. 19662

kilw -AdoWr . 5 ö
(Bel-Etage)5 Zimm.m Balcons I cÄ

- so ort preiswürdig zu vermieihen >
z Näheres Part . 2256 bil

- Urlenruflr. 22
1 eine Dachw. 1 Zimmer, Küche beI und Kellerz verm. Näh.2. et Ki

Heleneustr . 221 S
c eine gr. Maus. z. v. N. 2. etcT ra

! Srlluiiiiiii|tr. 60 , sl Hths. Part Zimmer und Küche **
per 1 April zu verm. 2255 | sin

Hmllamljtrlltzk 20 £
i ist eine Parterre «oder Beletage- K
. Wohnung, bestehend aus drei
- Zimmern, Küche u. Zub. auf im

gleich oder später zu verm. 7730 1»4

- HtMMlylglijse 5 U
; eine Wohnung von3Zimmern, l-
. Küche und Zubeh , worin 16 I . soul Flaschenbie gesch. betrieben wird, —
j auf1. April»u verm. 19621

^ehrstraße 1 L*g
i 1 Zimmer nebst Kücheu. Keller zui

zu vermiethen. Näheres Feld- ual
trabe 28 b Schweltzer. 2231 1I.

rlstr . 38 im neuen Hths.
find3 abgeschl. Wohnungen,

3 Zimmer und Küche
April preisw. zu  verni

zum 1.
2003

Lkllerlraße 11
In meinem Neubau sind schöne

3 u. 4 Zimmerwohnungen, event.
auch 8 Zimmer nebst allem Zu¬
behör per 1. April 1895 zu
vermiethen. Näheres bei I.
Saurer , Rerostraße 25. 1258

16

Hl WktznMe 16
für Schneider mit kl.

11

. verm.
lstr . 2

Kell. a. sof. zu"

reichlichem Zubehör

Nlaitttjir.
der 1. und 2

46
1. und 2. Stock,
Küche nebst

1 Zimmer m
lpril, und 1

Näheres Platterstraße 5.
»<fe Röder - u . Ke
> Wohn. v. 3 Z. u. Zubeh.

kl. Dachwohn,  zu verm.

zu verm.

Rmerberg
hnunaen von 2

„ 19
2 stimm

Roonstraße3
od. 1. April, 2

liönjEp
Wohnungen ' "je

5
3 Bin

vermiethen.
edulbcrg 11, Part . Wohn,
f. Kohlen- oder Flaschen-

bterzeich pafl. Näh. Part. r . 202

Schulberg 21
Frontspitzwohn., i

im Abschluß, auf
I. April. Näh. bei . . . .

:r. Auch schöner Lager
mit Keller oder

Steingasse 288
2 Wohnungen v. 2 Zim., Küche,
u. 1 Zim. u. Küche zu verm.

MImiiWrHk 36
eine Wohnung nebst Lagerplatz
für Holz- und Kohlenbandlung
billig zu vermiethen. Näheres
bei Häfncr. 2309

| Kirchgasse 32.
Hth. ein Zimmer zu vermiethen,
möbl. auch unmöblirt, zum 1.
April._ g

Metzgergasse 18
erhalten zwei reinl. Arbeiter
Kost und Logis, per Woche je

_ _ 7 Mk._ a

WMmhiSraße 41 Saalgasse 22
Frontspitzwohnung von 3 Zimm. Kleines möbl. Zimmer mit Kost
zu vermiethen.  4877 * | zu vermietbeii. 4831

Walramstr. 5 I Saalgaffe 3L
ift ein schönes Dachlogis auf ! bei Enders einfach möbl Zimmer
sofort oder 1. April zu ver- 1billig zu vermiethen. 4844*

. 14,
anst. j. Mann sch,

4900*

Ti
2 und 3 Zimmer

.. . und Zub
vermiethen.

2. St , Wohn. 2 Zim.

. 2 Zim., Kücheu. Maus,
möbl.Zim. a. sof. z. verm

1 Wohnung,2 Zimmer, 1 Küche
und 2 gr. Zimmer sofort oder
später zu verm. 2367

SkdlNlßriltze 7,

Dotzheimerstraße 42,
Dachdeckermflr,

§ Webergaffe 58
ia 2 Zimmer, Küche und Zubehör,

2 Stiegen hoch, auf 1. April zu
-t. vermiethen. 2471

x MkkMffe 58
^ eine schöne Wohnung von 3—4
,n Zimmern, Mansarde ic. auf 1.
f. April zu verm. Näh. das. 2409

£ BJcitllrnßf 6 I
- eine Frontspitz - Wohnung im

Hknterbau mit 2 Zimmer und
- Zubehör auf 1. April zu verm.

, WkllritzSmßr 1
1 schöne 2 Etage 5 gr. fr . Zim. auf
» 1. April zu verm. 4731*

- Wellrilrftr . 20,
Bel-Etage. 3 schöne Zimmer u.
Küchea. 1. April z. verm. 2031

r Wellritzstrake 44
£ ist eine Wohnung im Vorder¬

haus 2 St . h., 3 Zimmer und
l  Küche, auf gleich oder später zu
~ vermiethen. 7591

Zimmnililimlir . 1 . 3.
; Wohnung 3 Zimmer mit Balcon
, zu verm. per 1. April Näh.
. daselbst part . 19201
0 Eine schöne

WerWtte
. auf 1. April zu verm. Näh.
1 Frankenstr . 19 , 2. 2086

SteiiWffe 25 | |
: ist eine Helle Werkstätte z. verm. I

Für Eitern oder VoraünfleE!
Schülerin oder junge Dam i

findet preiswürd. gute Penpou
Adolfsallee 14, 3. Et. a

AIKeWr . 40,2 . lds . ,
Zwei Schüler finden oute und
billige Pension. 4879 I

Krtrnnljlraße 9,
Hinterhaus , eine Sliege.

ein möblirtes Zimmer zu
vermiethen . 4846* >

Acichliratze 14,
2. Stck. lkS.

gut möbl. großes Zimmer an 1
oder 2 Herren zu vermiethen. a

KtttrlimSrnßk 14,
Part , l., schön, möbl Zim. mit 1
2 Betten an 2 anständige junge j
Leute zu vermiethen. 23011 j
/sastellstraste 0,31 ., sch. möbl.
Ift Zimmer mit Ofen zu verm. | j

Irnnltrnllr « 10 , \\
1. Stck. r . Anständiger Arbeiter ►
erhält Kost und Logis. 4856* >f

»rirtttidt . 7 J

ieleiirnjlraljr 14,
Hth. 2., schön möbl, Zimmer I s
sofort billig zu verm. 4791* ! a

tzclriiriiflr . 26,
Htb. l Tr . l . e. j anst. Mann w
erb. bill. u. anaen. Logis. 4*21*

- . . . . . . a

Kuüjbmdtrletzrlmg
' "" cht. Bertramstraße 9 bei

inder Hiort . 2463

W . Palm,
kling s. 2158*
Oramenstv. 27.

Ein besseres Wchen
rd von einem auf dem
lohnenden älteren Ehe-
nnein erwachsenen Kinde

Off. u. 6 . 417 an die
!. Bl._2469

-dchen'LL-

it»

Bertramstr . 3 , l . r.

Friedrich str. 14,

machen gegen
en. a
Mittelb. pari.

das Bügeln erlernen
geltlich.
* Webergaffe 58, 2

illonatsfran
2406

Ein junger perhelralheter
Mann

sucht Stelle als

Exv
. unter
d. Bl

No. 106
440

Steingasse 13
eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer und Küche auf 1.
April zu vermiethen. 1754

MrPrinWle
Gewandter, gebildet. Mann,
in den vierziger Jahren,
sucht Stellung a ŝ Haus¬
diener oder dergl. gegen die
geringe Vergütung von
Mk . 18 .— pro Woche.
Gefl. Offert, be lebe man
unter P . 12 in der Exp- d.
Bl abzugeben. 2215

Tüchtiger

sonst. Ä beitc». Näh. Erp.
Hunger

Stelle.
Steingaffe 29, Hth. 3 St.

(fine Mlmu
i4t in u. außer dem i
iäftigung. Näheres

12, !UMMW
erhält ein junger Mann sehr I vom Lande, - 1 Jahre,sucht Llelle
schön möbl. Zimmer mit guter auf 1. März.
Pension, per Woche9 M. 2403'

^ _ Näheres;
Walramstraße 35, 1. St.
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,7 1 Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreffern im Werthe von In wenigen
Nur \ Mal 50,000 Mark, 10,000 Mal 5000 Mal 3000 Marku. s. w., .̂ mmt 5000 Gewinne Tagen
•in Loos , LOOSe älMark , II Loose für 10 Stark , 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20Pfg. extra) sind zu beziehen durch F .A.Schrador , Hannover, Gr.Packhofstr.29. Ziehnng.

Loose sind zu haben in Wiesbaden bei F. de Fallois , Langqasse 10, Th . Wächter , Webergasse 36, vis-ä-vis der Stadt Frankfurt,
LSSli-_ _ _ _ in Lorch bei P. Berg , Papeterie.

Gothlitt LebMerßchemBuk.
Der Unterzeichnete Vertreter dieser ältesten «nd größten deutschen

Lebensversicherungs -Anstalt empfiehlt sich zur

Uermittslung von Uerftchrrnngr«
1711und erbietet sich zu jeder gewünschten Auskunft.

Hermann Mühl , Hauptamt. Msritzßr. 28,
General Agentur der Kölnischen Unfall -Vcrstcherungs -Actien -Gesell
_ schaft in Köln . Unfall -, Reise - und Glasversicherung . _

Nachdem wir unseren langjährigen Hauplagenlen, Herrn tlito etarcus
in Wiesbaden , auf seinen Wunsch von der Führung unserer dortigen Haupt¬
agentur enthoben haben, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die
Hauptagentur der Unterzeichneten Gesellschaften für Wiesbaden und Umgegend dem

Um Christ . Intel , Kaufmann in Wiesbaden,
übertragen und derselbe ermächtigt worden ist, Versicherungs-Anträge und Prämien¬
gelder für uns entgegen zu nehmen.

Frankfurt a . M., den 11. Februar 189g.
Magöelrarpr FeuerYersiclieruiiEs-Gesellscliaft. WilUelma in Magdelmra,
Magdeburger Hagelyersicbernngs-Gesellsciiaft. Allgem.Versicherungs-«ctien-Gesellschast

Wllbelia in Magdebnrg, (Abtheilung für Unfall-,
Allgemeine Versicherungs-Actien-Gesellschaft ^ benS- und Haftpflichtversicherung).

(Abtheilung für Transportversicherung).
Die General-Agentur: General-Agentur:

E. Berck. C Hahn. Joh. M. Weber.
Bezugnehmend auf vorstehende Veröffentlichung halte ich mich dem geehrten

Publikum zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen bestens empfohlen und
bin zu jeder Auskunft gerne bereit.

Wiesbaden , dm 11. Februar 1895.
Christ. Istel , Hauptagent.

3943_ 16 Webergasse 16._
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All - und Verkauf
von gebe . Herren - und Damenkleidern , Brillanten,
Gold - « nd Silbersachen , Pfandscheinen , Fahrräder « ,

Waffen re.
Möbel «HÄ ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in'S HauS . 1210

Jacob Ffiltp, Gowr alse 15.
©rtfenfiet(Ter liunpmforo löget!

Ein junger strebsamer Ge-
schäftSmann m. eignem Geschäft,
wünscht mit einem wohlerzogenen
Mädchen aur guter Familie in
nähere Berbindung zu treten
behufs baldiger Verehelichung.
Nur ernstgemeinte Offerten unt.
Angabe der Verhältniffr erbitte
unter N. B 18 an die Erpedition
diese« BlateS . 4858'

(wenn jeder Topf den Namenszug

Hohenlohe Asches Hafermehl,
Hafergrütze,

Hohenlohe
Haferbiskuits,
Suppeneinlagen,

9sches Suppentafeln,
Erbswurst,
Dörrgemüse,
Julienne

aus der Hohenlohe 'schen Fräserrenfabrik Gorabronn (Wttbg.)
werden wegen ihres Wohlgeschmacks u . NährwerthS u . leichten Rekömmlichkeitärztlich empfohlen.

Zu haben bei Usinricb Fifsrt , Wiesbaden. 3945b

E 5000 aus
j’Sinol Concors-
«lr* g a  massc einer

WW» ÜaaM bedeutenden
Fabrik übernommene so¬
genannteArmee-
Pferde -Decken
sollen zum spottbilligen
Preise von
4,50 91. pro Stück
direkt an Pferdebesitzer
ausverkauft werden. Diese
dicken , unverwüstlichen
Deeken sind warm wie ein
Pelz , circa 165X19 ® orn
gross (also das ganze Pferd
bedeckend), dunkelbraun
u. dunkelgrau, mit Wolle
benäht und drei breiten
Streifen. Deutlich ge¬
schriebene Bestellungen,
welche nur gegen Vorher¬
sendung oder Nachnahme
des Betrages ausgeführt
werden, sind an
Ferd. Fraas -Hamburg.

gr. Burstali 56,
zu richten.
PIT FürniohtConveniren-
des verpflichte ich mich,
den erhaltenen Betrag zn-
rüokzusenden. 3886b

Utt  M Mllliirt
Berlin u . Wien Silb . Medaille

Dresden Ehrenpreis
wurden unsere
Schmiedeeiserne

Flaschen-

R  schränke
gut mit Oelsardr
grundirt , zusam°

menlegbar mit
Schloß und

2Schlüsselsür alle
Arten Flaschen

passend.
Diebessicher
hoch breit cm

- - ~ 112 58 .
165 58 .
112 114 .
166 114 .

frachtfrei jed. Bahnstat. gegen
Nachnahme des Betrags . Nur
bei Voreinsendung ist ein
Abzug von 5 °/0 gestattet.
Heaschel & Co ., Serrest

Dresden -Sachsen. 3799

NC2 |zu>00 Ftartm,
„150 . 17-/,, 200. 20
. 300 „ 28

WieneiiwinUeder
mit Bechtel'S Salmiak-
Gallen - S -tir gewaschene
Stoff jeden WewebeSu.,Fai be
vorrätig in 1 Pfd .-Packet zu
4u Pfg . bei den Droguisten:
Louis Schild . £ . Brecher.
W H. Birck E. Moebus.2U7 r

7n fiahan ln allen besseren
HU  UdUCU Kolonial-, Material-

waaren -, Droguen- und SeifenhandL

Dr. Thompson’s
Seifenpulver

ist das beste
and im Gebrauch billigste u. bequemste

Waschmittel der Welt.
Man achte genau auf den Namen
„Dr . Thompson 11 und die

Schutzmarke „Schwan “.

39606

RotationSbrutf und Verlag: Wiesbadener BerlagSanstall , SchnegeIberger & Hannem
Friedrich Hannemann : für den localen und allgemeinen TdeU:  Olt , von

ann Verantwortliche Rcdaction: Für den politischen Theil u. das Feuilleton: Chefredacteur
»bre n;  für den 2n1«rate»tb«il : Ludwig Schmoll.  Eämmtlich in Wiesbaden-
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